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48 ©ie Sëpmeijer Hebamme ïJ£r. 6

ber ©pfte ftdj ber SinbegemebSüberjug ber=

bidt, fo finb biefe ©ebilbe rneift ziemlicp berb.
Hie uttb ba aEEerbings bleibt bie SBanb bürtrt
unb bann lann 5. 33. bei einer Unterfucpung
bie ©efcphmlft plöplicp berfcpminben, b. IE), fie
plapt. SBenn man nun nicpt meifs, toaS fie
enthielt, mug man fofort bie SaucppöpEe er»
öffnen, um allfälligen ©iter 31t entfernen.

©urcp ben ©rud, ben eine fottfje ©pfte auf
ipre Umgebung auêiibt, gept baS übrige ©ier»
ftodgeioebe meift teiltneife 311 ©runbe ; bocp
bleibt oft ein toirffamer Seil übrig, unb toenn
bann bie ©pfte entfernt mirb, opne ben heften
p befcpäbigert, lann fiel) ber ©ierftoef erholen
unb normal toieber arbeiten.

©ie blojje ©egentoart einer folgen ©pfte
genügt oft, um anep ben anberen ©ierftoef
in feiner Sätigfeit 3U pernmen. ©ine ©ante,
bie fepon längere gapre berpeiratet mar, be=

faut trop itirent fepnlicpen SBunfcpe feine SUn-
ber. ©ine recptSfeitige ©pfte mürbe gefunben
unb ber ganze reepte ©ierftoef entfernt, Sofort
mürbe bie Patientin fepmanger unb gebar in
ber golge brei Einher.

Oft bilbet baS normale ©emebe nur eine

Serbidung in ber SBanb ber (Otjfte, bann fann
man manchmal bie ©pfte auSfcpälen unb ben

Neft erhalten. Solcpe ©pften fönnen einfeitig
ober boppelfeitig borpanben fein.

©in fo beränberter ©ierftoef fann böllig frei,
opnè irgenbmelcpe Sermadjfungen in ber
Sedenpöple liegen ; bocp fommt eS auep bor,
bajj man bei einfachen ©lüften ftrangförmige
Serbinbungeu mit ber Umgebung finbet. ©tes
beutet barauf f)in, baff entzünblicpe Vorgänge
borpanben gemefen finb ; biefe paben alfo
manchmal zur Silbung ber ©pften geführt.
Sllfo ift es maprfcpeinlicp, bag bie ©pftenbil»
bung überpaupt bie golge bon ©ntjünbungen
ift, bie bie ©ierftöcfe ober beren Umgebung
befallen paben.

Söenn burcp foldje ©ntjünbuttgert bie @i=

leitermünbung feft mit bem ©ierftoef berbun»
ben ift, fann fiel) eine ©pfte bortpin entmicfeln
unb etma gegen bie ©ileiterlic£)tung 51t plapen.
©ann befielt bie ©pftentoanb jum ©eil aus
©ierftodoberfläcpe, jum ©eil aus ber ©ileiter»
manbung. ©abei fann ber ©ileiter gegen bie
©ebärmutter pin berfcljloffen fein, fo bafj ein
Slbflufs nicpt 31t Staube fommt, in anberen
gälten genügt bie ©nge be§ ©ileiterS ba, mo
er bie ©ebärmuttertoanb burepfept, um einen
Slbflufj 3U berpinbern ; aber pie unb ba fliegt
ber gnpalt biefer ©efepmülfte ztoar nidjt bau»

ernb, fonbern nur bon 3e^ 5U 3eiï anfalES»

meife buret) bie ©ebärmutter ab ; bei einer
folepen grau fommt eS bon 3e^ 3U 3e^ „3U
einem plöpliepen fcpEeimigen SluSfluf;, mäp»
renb er bazmifepen berfiegt.

©ie Silbung bon ©tjften aus ©raaffepen
SläScpen fommt faft nur mäprenb ber 3e^
ber ©efcplecptSreife bor, ba ja border unb
naepper, im ©reifenalter, feine ©raaffepen
SläScpen reifen.

SIucp ber gelbe Körper bilbet pmeilen fleine
©pftepen; ob ait§ ipm ancl) groge, gefcptpulft»
artige ©tjften entfielen fönnen, ift fraglicp.

©tjften bes NebeneierftodeS fommen eben»

falls bor. 2öie befannt, ift ber Nebeneierftod
ein Ueberreft ber erften Einlage beS Harn»
unb ©efcpIecptSapparateS. Söir fepen gmifcfjen
©ileiter unb ©ierftoef buret) baS breite ÏÏRut»
terbanb burcljfctjimmern eine Slnzapl getoelEter

bünner, furzer Stränge, bie etma fenfreept zum
©ileiter herlaufen, ©iefe fönnen §of)lräume
mit ©rüfenepitpeE auSgefleibet enthalten, gm
folgebeffen fommt eS auep pier oft jur ftärfe=
ren glüffigfeitSanfammlmtg, fobag eine fo en©

ftanbene ©pfte oft reept grog merben fann.
©a einzelne biefer Scpläucpe noct) bis in ben

Slrtfang beS ©ierftocfeS reichen fönnen, fann
eine foldje ©tjfte einer ©ierftocfct)fte recl)t ätjn»
lic^ merben.

Bücbertlsd).
©efunb^eitSfjflege ber grau, ©in s2CitfflärungS=

bucE) bon Dr. med. §anS ©raaj. 87 Seiten,
mit bielen 2tbbi!bungen. E]3reiS RM. 1.80.
galfem23erlag ©riet) Sicfer, 33erIin=Sc^iEbom.
©in gadjar^t gibt mit biefem 33ucE) ben

grauen einen mirflief) braut^baren unb not=
menbigen Reifer in bie fpanb. @S ift nic£)t nö=

tig, fiel) mit .Üreug'cEjmer^eit, ÜMgrätte unb
fcl)lecE)ter 33erbauung 31t ftlagen, ber 97atur=
geilargt meift Ejier feine eigenen, erprobten
Söege, u. a. in folgenben $af>itefn : fpaut unb
innere ©rüfen — ©efcfjledjtSleben — ©n©
micftungSjeit — bie junge grau — SHutter*
fcfjaft — ©eburt — ©efcEjlecfjtSfälte — S(^ön=
lieitSftflege — ©ntfettungSfur — öoEjer 33lu©
bruef — ©tjmnaftif — ©armbefrfjmerben —
§ämorr^oiben — ber ^IrebS — bie grau unb
baS borjeitige Gittern — bie SBec^fefja^re —
bie midjtigften 97atur= nnb ^»auSmittel —
Säber — ©üffe — Spülungen — UmfcEjIäge
— SßicfeUEßadungen. 2llle ©ebiete, über bie
fiep bie grau unb baS junge äftäbcfjen oriem
tieren füllten, merben pier eingepenb unb er=

fcpöpfenb bepanbelt.

Slpeunta, ©iept, Seigctt unb tpre biolgifcpe
.geilbepanbluttg. Son ©pefargt Dr. med.
grip §ube. 71 Seiten mit Slbbitbungen.
Äart. RM. 1.80. galfen=Serlag ©riep Sider,
Serlin=Scpilbom.
©er ©pefarjt beS erften beutfipen 97atur=

peilfranfenpaufeS befepreibt pier auSfüprlidp
bie ÜRaturpeiltoeife bei ©iept unb EEipenmatiS»

muS, bie nacpmeiSlicp gerabe bei biefen fepmerj-
paften ßranfpeiten ganj perborragenbe §ei©
erfolge nadjmeifen fann, in folgenben 2lb-
fepnitten: Slfuter unb (pronifeper ®7usfefrpem
matiSmuS — ©elenfrpeumatiSmuS — ©idpt
— ©elenfentjünbung — iRerbenfcpmerjen —
Neuralgien — Nerbenengünbung — Neuritis
— SEusfitprung ber mieptigften SepanbEitngS»
magitapnten — Säber unb Sßafcpungen —
Sßärntebepanblung — Scpmipfuren — ©iä©
bepanblung — NaprungSbef(pränfung als
•Heilmittel — ©rprobte Negepte für parnfäure»
freie £oft.

Spracpenpflege.
Le Traducteur, franjöfifcp=beutfcpeS Spracp=

lepr= unb UnterpaltnngSblatt, baS bem Spracp»
befliffenen bie benfbar beften Hilfsbienfte 311

leiften bermag unb bei feiner Sielfeitigfeit
auep reept unterpaltfam ift, fei pier angele»
gentlidpft empfoplen. Eprobepeft foftenloS burdp
ben Serlag beS Traducteur in Sa ©paujgbe»
gonbS.

Scpuitij. |tbamraettoereitt

ZentralDorstand.
©ie 3eit ber näcpften ©elegierten» unb

©eneralberfammlung in Sarnen ftept bor ber

Sür, unb nur 31t balb ift ber 21. guni ba.
2öir molten poffen, bap eS reept bieten SRit»

gliebern möglidj fein mirb, bie ©agung ju
befuepen. ©ie Üntermalbner ÄoÖeginnen
freuen fiep fepr, reept biete ©äfte im Sanbe
beS Sruber .fEEauS begritgen ju bürfen.

Stilen möcpten mir ans Herj legen, ftdj ja
bis pm 18. gittti anpmelben, benn naepper
fönnte eS leiept borfommen, bag für Nicpt»
angemelbete feine 3ünmer bereit mären.

Nun alfo, auf fropeS SBieberfepen poffenb,
mit follegialen ©rügen

©ie Sßräfibentin
9N. 9R a r t i, Söoplen (Slarg.)

Seleppon 61.328

(Sinlabung
3ur

44. 2)elegterfet© unb ©eneralöcrfammlung
in Samen

SDhmtag uttb Stenftag ben 21. unb 22. 3uni 1937.

ïraftauben für bie ©elegiertenbcrfammtung.

ÜRontag, ben 21. guiti 1937, punft 14 llpr
in ber ©nrn» unb ©emeinbepalle in Sarnen.

1. Segrügung burcp bie ißräfibentin.
2. SBapl ber Stimmepäplerinnen.
3. Slppell.
4. gapreSbericpt pro 1936.
5. gapreSrecpttung pro 1936 unb Nebiforen»

beriept.
6. Sericpt über baS 3e^un9êunteïnePmen

pro 1936 unb Sericpt ber Nebiforinnen
über bie Necpnung pro 1936.

7. Sericpte ber Seftionen Npein tat unb Sar»
ganS=3Berbenberg.

8. Slnträge ber Seftionen nnb beS 3etüra©
borftanbeS :

a) Seftion Slppenjell :

©S möcpte auS SparfamfeitSgrünben in
3ufuuft nur noep alle jmei gapre eine
©enetalberfammlung abgepalten merben.

b) Seftion SarganS=2öerbenberg :

1. ©S möcpte in 3u^unft tum n°fp eine
©elegiercenberfammlung abgepalten mer»
ben, alfo mit Söegfall beS jmeiten ©age§,
ber jemeilS pr übliepen ©eneralberfamm»
lung biente.
2. ©afs bie Necpmtngsrebifion am beften
nur burcp gadjleute gefepepen follte, eben»
tuell im Seifein einer Hebamme, bie mit
bem Serein gut bertraut ift, fpepll bie
Necpnung ber Sranfenfaffe.
3. ©er Scpmeij. H^mnmenberein foil
SRittel unb SBege auSfinbig maepen, bamit
Hebammen baS SBartgelb naep breigig
gapren SerufStätigfeü in ein unb berfel»
ben ©emeinbe bis pm Slbleben garan»
tiert jugefiepert merben fann.

c) Seftion 3ürüp:
1. gre Slnbetracpt ber ©efijite ber £ran»
fenfaffe beantragt bie Seftion 3^xicp, ba§
3eitungS=3lbonnement um einen granfen
pro gapr p erpöpen.
2. ©er Nücfgang beS SereinSbermögenS
ber 3entralfaffe heranlaßt unS, baS Hono»
rar ber SRitglieber beS 3entralborftanbe§
p rebu^ieren.
3. gäpriicpe facpmännifdje Nebifion ber
3entral= unb .traufenfäffe, nebjt einem
Nlitglieb beS Scpmeg. H^ommenbereinS.
4. Slntrag ber Nebiforinnen in bem Sinne,
bafe ben NecpnungSrebiforinnen fein ©ag=
gelb mepr, fonbern nur noep bie Neife» unb
SerpflegungSfoften bergütet merben.
5. Sßir münfepen, bag auperorbentlicpe
SRitglieber auep in ber „Sdpmeger Hes
bamme" publiziert merben.
6. Unfern leptjäprigen Slntrag megen SBapI
ber Sorort»Seftion palten mir aufreept.

d) Seftion St. ©allen :

1. ©ie ©elegiertenberfammlung foH auf
bie leptjäprigen Söaplen zurüdfommen
unb bie bamalige ©rneuerungSmapI beS

3entraIborftanbeS als nieptig erflären.
2. ©S foil in guïunft bie ©elegierten» unb
©eneralberfammlung auf einen ©ag be»

fepränft merben.
e) Seftion Sern:

Statutenänberung :

§ 18, Slbfap 2. SBapI unb Slbberufung ber

SorortSfeftion unb ber Nebiforinnen.
©ie SEmtSbauer ber SorortSfeftion be»

trägt 5 gapre, bie ber Nebiforinnen
1 gapr.
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der Cyste sich der Bindegewebsüberzug
verdickt, so sind diese Gebilde meist ziemlich derb.
Hie und da allerdings bleibt die Wand dünn
und dann kann z. B. bei einer Untersuchung
die Geschwulst plötzlich verschwinden, d. h. sie

Platzt. Wenn man nun nicht weiß, was sie

enthielt, muß man sofort die Bauchhöhle
eröffnen, um allfälligen Eiter zu entfernen.

Durch den Druck, den eine solche Cyste auf
ihre Umgebung ausübt, geht das übrige
Eierstockgewebe meist teilweise zu Grunde; doch
bleibt oft ein wirksamer Teil übrig, und wenn
dann die Cyste entfernt wird, ohne den Resten
zu beschädigen, kann sich der Eierstock erholen
und normal wieder arbeiten.

Die bloße Gegenwart einer solchen Cyste
genügt oft, um auch den anderen Eierstock
in seiner Tätigkeit zu hemmen. Eine Dame,
die schon längere Jahre verheiratet war,
bekam trotz ihrem sehnlichen Wunsche keine Kinder.

Eine rechtsseitige Cyste wurde gefunden
und der ganze rechte Eierstock entfernt. Sofort
wurde die Patientin schwanger und gebar in
der Folge drei Kinder.

Oft bildet das normale Gewebe nur eine
Verdickung in der Wand der Cyste, dann kann
man manchmal die Cyste ausschälen und den

Rest erhalten. Solche Cysten können einseitig
oder doppelseitig vorhanden sein.

Ein so veränderter Eierstock kann völlig frei,
ohne irgendwelche Verwachsungen in der
Beckenhöhle liegen; doch kommt es auch vor,
daß man bei einfachen Cysten strangförmige
Verbindungen mit der Umgebung findet. Dies
deutet darauf hin, daß entzündliche Vorgänge
vorhanden gewesen sind; diese haben also
manchmal zur Bildung der Cysten geführt.
Also ist es wahrscheinlich, daß die Cystenbil-
dung überhaupt die Folge von Entzündungen
ist, die die Eierstöcke oder deren Umgebung
befallen haben.

Wenn durch solche Entzündungen die
Eileitermündung fest mit dem Eierstock verbunden

ist, kann sich eine Cyste dorthin entwickeln
und etwa gegen die Eileiterlichtung zu Platzen.
Dann besteht die Cystenwand zum Teil aus
Eierstockoberfläche, zum Teil aus der
Eileiterwandung. Dabei kann der Eileiter gegen die
Gebärmutter hin verschlossen sein, so daß ein
Abfluß nicht zu Stande kommt, in anderen
Fällen genügt die Enge des Eileiters da, wo
er die Gebärmutterwand durchsetzt, um einen
Abfluß zu verhindern; aber hie und da fließt
der Inhalt dieser Geschwülste zwar nicht
dauernd, sondern nur von Zeit zu Zeit anfallsweise

durch die Gebärmutter ab; bei einer
solchen Frau kommt es von Zeit zu Zeit zu
einem plötzlichen schleimigen Ausfluß, während

er dazwischen versiegt.
Die Bildung von Cysten aus Graafschen

Bläschen kommt fast nur während der Zeit
der Geschlechtsreife vor, da ja vorher und
nachher, im Greisenalter, keine Graafschen
Bläschen reifen.

Auch der gelbe Körper bildet zuweilen kleine
Cystchen; ob aus ihm auch große, geschwulst-
artige Cysten entstehen können, ist fraglich.

Cysten des Nebeneierstockes kommen ebenfalls

vor. Wie bekannt, ist der Nebeneierstock
ein Ueberrest der ersten Anlage des Harn-
und Geschlechtsapparates. Wir sehen zwischen
Eileiter und Eierstock durch das breite
Mutterband durchschimmern eine Anzahl gewellter
dünner, kurzer Stränge, die etwa senkrecht zum
Eileiter verlaufen. Diese können Hohlräume
mit Drüsenepithel ausgekleidet enthalten.
Infolgedessen kommt es auch hier oft zur stärkeren

Flüssigkeitsansammlung, sodaß eine so

entstandene Cyste oft recht groß werden kann.
Da einzelne dieser Schläuche noch bis in den

Anfang des Eierstockes reichen können, kann
eine solche Cyste einer Eierstockcyste recht ähnlich

werden.

vücvemscv.
Gesundheitspflege der Frau. Ein Aufklärungsbuch

von Or. meck. Hans Graaz. 87 Seiten,
mit vielen Abbildungen. Preis KN. 1.80.
Falken-Verlag Erich Sicker, Berlin-Schildow.
Ein Facharzt gibt mit diesem Buch den

Frauen einen wirklich brauchbaren und
notwendigen Helfer in die Hand. Es ist nicht nötig,

sich mit Kreuzschmerzen, Migräne und
schlechter Verdauung zu Plagen, der
Naturheilarzt weist hier seine eigenen, erprobten
Wege, u.a. in folgenden Kapiteln: Haut und
innere Drüsen — Geschlechtsleben —
Entwicklungszeit — die junge Frau — Mutterschaft

— Geburt — Geschlechtskälte —
Schönheitspflege — Entfettungskur — Hoher Blutdruck

— Gymnastik — Darmbeschwerden —
Hämorrhoiden — der Krebs — die Frau und
das vorzeitige Altern — die Wechseljahre —
die wichtigsten Natur- und Hausmittel —
Bäder — Güsse — Spülungen — Umschläge
— Wickel-Packungen. Alle Gebiete, über die
sich die Frau und das junge Mädchen orientieren

sollten, werden hier eingehend und
erschöpfend behandelt.

Rheuma, Gicht, Reißen und ihre biolgische
Heilbehandlung. Von Chefarzt Or. msck.

Fritz Hübe. 71 Seiten mit Abbildungen.
Kart. UN. 1.80. Falken-Verlag Erich Sicker,
Berlin-Schildow.
Der Chefarzt des ersten deutschen

Naturheilkrankenhauses beschreibt hier ausführlich
die Naturheilweise bei Gicht und Rheumatismus,

die nachweislich gerade bei diesen schmerzhaften

Krankheiten ganz hervorragende
Heilerfolge nachweisen kann, in folgenden
Abschnitten: Akuter und chronischer Muskelrheumatismus

— Gelenkrheumatismus — Gicht
— Gelenkentzündung — Nervenschmerzen —
Neuralgien — Nervenentzündung — Neuritis
— Ausführung der wichtigsten Behandlungsmaßnahmen

— Bäder und Waschungen —
Wärmebehandlung — Schwitzkuren —
Diätbehandlung — Nahrungsbeschränkung als
Heilmittel — Erprobte Rezepte für harnsäurefreie

Kost.

Sprachenpflege.
Os IrackuLtsur, französisch-deutsches Sprachlehr-

und Unterhaltungsblatt, das dem
Sprachbeflissenen die denkbar besten Hilfsdienste zu
leisten vermag und bei seiner Vielseitigkeit
auch recht unterhaltsam ist, sei hier
angelegentlichst empfohlen. Probeheft kostenlos durch
den Verlag des Traàtsur in La Chaux-de-
Fonds.

Schwch. Hebammmverem

Teittralvontana.
Die Zeit der nächsten Delegierten- und

Generalversammlung in Sarnen steht vor der

Tür, und nur zu bald ist der 21. Juni da.
Wir wollen hoffen, daß es recht vielen
Mitgliedern möglich fein wird, die Tagung zu
besuchen. Die Unterwaldner Kolleginnen
freuen sich sehr, recht viele Gäste im Lande
des Bruder Klaus begrüßen zu dürfen.

Allen möchten wir ans Herz legen, sich ja
bis zum 18. Juni anzumelden, denn nachher
könnte es leicht vorkommen, daß für Nicht-
angemeldete keine Zimmer bereit wären.

Nun also, auf frohes Wiedersehen hoffend,
mit kollegialen Grüßen

Die Präsidentin
M. Marti, Wohlen (Aarg.)

Telephon 61.328

Einladung
zur

44. Delegierten- und Generalversammlung
in Sarnen

Montag und Dienstag den 21 und 22 Juni 1937.

Traktanden für die Delegiertenversammlung.

Montag, den 21. Juni 1937, Punkt 14 Uhr
in der Turn- und Gemeindehalle in Sarnen.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1936.
5. Jahresrechnung Pro 1936 und Revisorenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1936 und Bericht der Revisorinnen
über die Rechnung Pro 1936.

7. Berichte der Sektionen Rheintal und Sar-
gans-Werdenberg.

8. Anträge der Sektionen und des
Zentralvorstandes :

a) Sektion Appenzell:
Es möchte aus Sparsamkeitsgründen in
Zukunft nur noch alle zwei Jahre eine
Generalversammlung abgehalten werden.

b) Sektion Sargans-Werdenberg:
1. Es möchte in Zukunft nur noch eine
Delegierrenversammlung abgehalten werden,

also mit Wegfall des zweiten Tages,
der jeweils zur üblichen Generalversammlung

diente.
2. Daß die Rechnungsrevision am besten
nur durch Fachleute geschehen sollte, eventuell

im Beisein einer Hebamme, die mit
dem Verein gut vertraut ist, speziell die
Rechnung der Krankenkasse.
3. Der Schweiz. Hebammenverein soll
Mittel und Wege ausfindig machen, damit
Hebammen das Wartgeld nach dreißig
Jahren Berufstätigkeit in ein und derselben

Gemeinde bis zum Ableben garantiert

zugesichert werden kann.

a) Sektion Zürich:
1. Jrc Anbetracht der Defizite der
Krankenkasse beantragt die Sektion Zürich, das
Zeitungs-Abonnement um einen Franken
pro Jahr zu erhöhen.
2. Der Rückgang des Vereinsvermögens
der Zentralkasse veranlaßt uns, das Honorar

der Mitglieder des Zentralvorstandes
zu reduzieren.
3. Jährliche fachmännische Revision der
Zentral- und Krankenkasse, nebst einem
Mitglied des Schweiz. Hebammenvereins.
4. Antrag der Revisorinnen in dem Sinne,
daß den Rechnungsrevisorinnen kein Taggeld

mehr, sondern nur noch die Reise- und
Verpflegungskosten vergütet werden.
5. Wir wünschen, daß außerordentliche
Mitglieder auch in der „Schweizer
Hebamme" publiziert werden.
6. Unsern letztjährigen Antrag wegen Wahl
der Vorort-Sektion halten wir aufrecht.

ck) Sektion St. Gallen:
1. Die Delegiertenversammlung soll auf
die letztjährigen Wahlen zurückkommen
und die damalige Erneuerungswahl des

Zentralvorstandes als nichtig erklären.
2. Es soll in Zukunft die Delegierten- und
Generalversammlung auf einen Tag
beschränkt werden.

e) Sektion Bern:
Statutenänderung:
§ 18, Absatz 2. Wahl und Abberufung der

Vorortssektion und der Revisorinnen.
Die Amtsdauer der Vorortssektion

beträgt 5 Jahre, die der Revisorinnen
1 Jahr.
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Sie abtretenbe S3oroxtêfeftion unb bie
Aebiforinnen firtb fiix bie näcpfte S£rrttê=
bauex nidpt mäplbar.
§ 26. Sie Amtêbauer beê gentralbor»
Uanbeë betxögt 5 gapre. SRüglieber be§

gentralborftanbeê finb füx bie näcpftfol»
gertbe Amtêperiobe nicpt mieber mäplbar.
Sie Aemter fönnen mäprenb berfelben ge»

toecpfelt toexben. SXEtfällig mäpxenb bei
Amtêbauer infolge Kxanfpeit, Söegjug
obex SobeêfaE eintxetenbe S3afansen finb
bon bex S3oxoxtêfeftion neu su befepen.
Siefe ©tatutenänbexungen txeten fofoit
in Kraft.

f) ©eftion SBintertpur :

©s foE bex leptjäpxige Antrag bex ©eftion
güricp betxeff SBapl be§ gentxalboxftanbeê
aufrechterhalten bleiben.

g) ©eftion SBafelftabt :

©§ möchte aEjährlicp eine 5ßräfibentinnen=
bexfantntlung abgehalten toexben.

9. Sßdplboxfcplag füx bie Aebifionêfeftion bex

3?ereinêfaffe.
10. S3eftimmung beê Orteê bex näcpften Sele»

giextenbexfammlung.
11. Ilmflage.

* **

Sraftanben für bie ©eneralberfammlung.

Sienêtag ben 22. guni 1937, punft 10y2 Upr,
in bex Suxnpalle in ©axnen.

1. S3egxüßung.
2. SBapl bex ©timmensäplerinnen.
3. ©enepmigung beê Sßxotofollä bex festen

Selegierten» unb ©eneralberfammlung.
4. gapxeêbexicpt.
5. Aecpnungêabnapme pro 1936 unb SRebi=

foxinnenbexicpt.
6. S3exicpte unb Anträge bex Selegiertenber»

fantntlung.
7. SBapl bex SRebifionêfeftion füx bie SSexeinê»

faffe.
8. S3eftimmung beê Dxteë bex näcpften Sele»

gierten» unb ©enexalbexfammlung.
9. Umfrage.
Sie ©eftion Untertoalben beröffentlicpt ju

biefen Sagungen folgertbeë

Programm :

SRontag, ben 21. guni : Abpolen bex ©äfte ant
SSapnpof su allen gügen. Se^ug bex geft»
faxten int §otet SRepgern, 5ßxei§ gr. 15.—.
Selegiextenbexfantntfung punft 14 Upr in
bex Suxn» unb ©emeinbepaEe ©axnen. S3an»

fett 20 Upi int Stotel SReßgexn mit einfadpex
gemütliche! llntexhaltung.

Sienêtag, ben 22. guni : 6V2 Uhr Autofahrt
auf 93rünig Sßaßpöpe. grüpftüd in Büngern.
SRetouxtoeg, furjer Aufenthalt in ©acpfeln
unb SSefudp ber SBaEfapxtêfixcpe beê fei.
S3ruber Klauê. 10V2 Uhr : ©eneralberfamm»
lung in ber SuxnpaEe. 13 Uhr: 33anfett im,
S>oteI SRepgexn.

Anmelbuitgen firtb bis lângftenê ben 16.9Rai
1937 ju rieten an :

grau gutfelb, (oebamme, ©arnen, Sei. 125
©axnen, obex

gxait ©affex, .Çtebamme, ©axnen, Sei. 218
©axnen.
©efcljä^te Kolleginnen SBir bitten ©ie, bie

Reiben Sage be§ 21. unb 22. guni füx unfexe
S3exanftaltungen ju xefexbiexen unb rechnen
auf einen recht sahireichen Aufmaifdp auch im
Sünblid auf bie fepx genußreiche gapxt auf
ben S3xünig.

Alfo auf SBiebexfepen in ©axnen!
SßopIen/SBinbifcp, im April 1937.

SRit foEegialen ©rüßen

gür ben gentxalborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie Aftuarin:
9R. SRarti, grau ©ünther,

Noblen (Slarg.), Set. 61 328 SBinbifcti, Set. 41.002

Sraltanben für bie Kranfenfaffe.
1. gapxeêbexicpt.
2. Abnahme bex gapxeêiecpnung unb Bericht

bex Aebifoxinnen füx 1936.
3. 3BahI ber Aebiforinnen für 1937.

4. 33exicpt über ben Antrag ber ©eftion
Susern 1936 betreffenb ©c^toeig. Konfox»
batê=S3exbanb.

5. Anträge :

a) Ser tßräfibentinnen=SSerfammIung bom
8. ÜRobember 1936 in DIten.
©s fei bie ebentneüe Auflöfung ber S>ebam»

menfranfeufaffe 3U prüfen.
b) Ser ©eftion Aargau.
Sie Auflöfung ber Kranfenfaffe unb bie
Anfcplußmöglicpfeit an eine anbere Kran»
fenfaffe foE ernfthaft geprüft toerben.
c) Ser Kranfenfaffen=Kommiffion.
@ê foil 3toei gapre ein ©jtxabeitxag be»

Saplt toerben, bamit bie Kranfenfaffe toei»

ter gut beftepen fann.
6. tBerfcpiebeneS.

Sie tßräfibentin : grau A der et.

Krankenkasse.

Kranfgemetbete äRitglieber:
grau Spalmann, ©olotpurn
grl. öortertfia ÜRarugg, gläfch (©raubünben)
grau gofp Seber, Sanberon (Neuenbürg)
grau Spalmann, 5ßlaffeien (greiburg)
grau töerta tBobmer, C)6ex»©rlin§bach (Aarg.)
grau ,§afner=23abei, Çolberbanf (©olotpurn)
grau Sliba §ifcpier, Obextoalb (SBalIiê)
grau 5Bürfi»©chär, 5ReufeIb»Shun (tBern)
grau Kräucpi, 33äri§toiI (SSern)
grau gricfer, 3RaHerap (tBern)
SRme. geanne tRocf), tßernier (©enf)
grl. Çntttenntofer, tRorfchacf) (©t. ©allen)
grau 2Ratte§, güxich 3

gxl. ^Baumgartner, SBexn

grau 9t. Rägelin, SBreptoil (tBafellanb)
grau SR. ©igg, Söxflingen (©ctiaffhaufen)
grl. ©mma Stotp, Stpeinfelben (Aaxgau)
grau SSerner, Alten (gitrid))
grau ©h^enfperger, Sachfett (güricp)
grau Stötheli, ©iffacp (Safellanb)
grau Annapeim, Softorf (©olotpuxn)
grau SR. Settioilex, Sittexten (tBafellanb)
grau gägex»2öilb, @t. ©allen
gxl. S. ^auêlex, ©onbi§toü (tBern)
grau SR. tJBepenetp, SRabxetfcp (tBern)
grau Süfcper, SRupen (Aaxgau)
SRnte. bon AEmen, ©oxcelleê (Steuenburg)
grau §oftettIex, ©cptoaxsenbuxg (tBexn)
grau A. 3Bpß, SuIIifen (©olotpurn)
grau ©life SRartin, tBremgarten (Aargau)
grau tBoEinger, grauenfelb (Spurgau)
grau ©utex, KöEifen (Aaxgau)
grau gafobex, gusgen (Aaxgau)
grau Spum, ©t. ©aEen
grau ©cpeibeggex, Attiêtoil (tBexn)
grau ©epxig, ©ilenen (llxi)
grau SReier=SRid, güxicp 11

Angemelbete SBöchnexinnen:
grau Anna ©cpiIter=tBiifig, Attingpaufen (Uri)
grau Kätpe ©dptoargentxubex, ©cplierbacp
grau 8ad)at=AmftaIben, Söplen b. ©axnen

fltr.=3tt. ©intritte:
447 gxl. SRarie Amslex, Sangentpal (Sern)

8. SRai 1937.
448 SRrne. Victoire SabiEe, ©pebenes (Sern)

11. SRai 1937.
449 gxl. Anni ©cpmib, gxauenfpital 35ern,

28. SRai 1937.
©eien fie un§ perjlicp toiEfommen.

Sie attïenfäffcïont«tiffion in Sintertpur:
grau Äderet, tßräfibentin.
grau Sanner, Kaffierin.
grau Stofa SRanj, Aftuarin.

2obcean3cigc
SCSir fegen tut fere teerten 9Jiitgtteber in ftennt»

ntä üottt pinfdjiebe 5teeier lieber Kolleginnen.
®en 25. SKai ftarb in SDalb (8^-), im tjotjen

Sttter bon 86 ^algrert,

Çtau ©bcrhol3cr-3uppingcr,
unb bên 7. 3ium

Çrau Seffern,
6fcin a. ^fpein, im Stlter öon 65 Qapren.

SBir bitten ©te, ben lieben Sßerftorbenen ein
eprenbe§ Slnbenfen gu betoapren.

5)ic ^canBcnBaffcBommiffion.

Zur â*fl> ßotlz.
Sie Stadfnapmen für ba§ III. Ouartal 37

finb toieber fällig, ©insaplungen auf unfer
tßoftdjedfonto VIIIb 301 fönnen bi§ sum
12. guli mit gr. 8. 05 unb gr. 9. 05 ge»

maept toerben. Sen 19. guli erfolgt ber 93er»

fanb ber Stacpnapmen mit gr. 8.25 unb
gr. 9.25. SBitte gefl. um prompte ©rte»
bigung; auep ber bieten rüdftänbigen
S3 ei träge. Sie Kaffierin :

grau Sanner, Kempttpat.

VerelnsnacDricDUn.

©eftion Aargau. An alle unfere SRitglieber
unb bem ©eptoeiserifepen §ebammenberein
noep fernftepenben Kolleginnen bie perglicpe
©iitlabuttg sum S3efucpe ber ©eneralberfamm»
lung in ©arnen. SRöge e§ reept bielen ber»

gönnt fein, bie jährliche große ôebammen»
Sufammenfunft mitsuerleben. SBie ©ie au§
ber Sraftanbenlifte erfepen, liegen fepr ioiep»

tige ©aepen sur S3efcplußfaffung bor, barum
reept saplreicp im fdjönen gledcpen ©axnen
erfepeinen.

Auf SBiebexfepen in boxt.

Sex S3oiftanb.
©eftion S3ajelftabt. Scitr nodp toenige Sage,

unb bie Selegiexten» unb ©eneralberfamm»
lung in ©axnen finbet ftatt. SBir S3a§Ier
Hebammen poffen auf reept fdjönes SBetter,
in Anbetracht beffen pabett toix unê ent»

fcploffen, per Auto bie gapxt su macpen, toie
lepteë gapr naep SBintertpux. Sa toix über
Sieftal unb SIten fapren, pätten bie KoIIe»
ginnen ©elegenpeit, fiep uns ansufcpließen, ioir
paben noep einige tßläpe frei, bitte fommt
mit, eine folepe gaprt ift toirfliep ein S3er»

gnügen. Siejenigen, bie gefinnt finb, mitsu»
fapren, tooEen fiep bis am 17. guni bei grau
Sietnparb, ©rlenftraße 16, S3afel, anmelben.

Ser S3oxftanb.

©eftion Sern. Sen S?ortiag beê §errn
Sx. S3acpmann, bex poepintexeffant mar, ber»
banfen mix beftenê.

Am 21. unb 22. guni finbet bie Seiegier»
ten» unb ©enexalbexfammlung in ©axnen
ftatt. Sie genußreiche gapxt füpxt un§ über
ben S3rünig. AEe §ebammen finb pexsliep ein»
gelaben. Sie Steifefpefen mexben aEen @ef»

tionêmitgliebexn besaplt. Auêmeiêïaxte
niept bexgeffen.

SRontag, ben 21. guni Abfapit per
S3apn. S3ein ab 8.50; ©pies an 9.31;
gntextafen an 10 Upx. gntextafen ab 10. 30 ;

©arnen an 13. 05.
Sienêtag, ben 22. guni, Abfaprt per Auto»

car 5% Xlpx beim SSuxgexfpital (©ilgut»
gaffe), gxüpftüd in Sungexn, sixfa 8 k Tlpr.

SBex untexloegê einfteigen miE, melbe eê.

SBex am ©onntag ober SRontagabenb
naep 23«" fommt unb gxeiguaxtier münfept,
finbet folepe bei KoEeginnen, bitte fiep anep

melben bei grau S3ucpex, 93iftoriapIap 2,

Seteppon 24.405.
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Die abtretende Vorortssektion und die
Revisorinnen sind für die nächste Amtsdauer

nicht wählbar.
Z 26. Die Amtsdauer des Zentralvorstandes

beträgt 5 Jahre. Mitglieder des

Zentralvorstandes sind für die nächstfolgende

Amtsperiode nicht wieder wählbar.
Die Aemter können während derselben
gewechselt werden. Allfällig während der
Amtsdauer infolge Krankheit, Wegzug
oder Todesfall eintretende Vakanzen sind
von der Vorortssektion neu zu besetzen.

Diese Statutenänderungen treten sofort
in Kraft.

k) Sektion Winterthur:
Es soll der letztjährige Antrag der Sektion
Zürich betreff Wahl des Zentralvorstandes
aufrechterhalten bleiben.

x) Sektion Baselstadt:
Es möchte alljährlich eine Präsidentinnenversammlung

abgehalten werden.
9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der

Vereinskasse.
10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
11. Umfrage.

* 5
^

Traktanden für die Generalversammlung.

Dienstag den 22. Juni 1937, Punkt ltU/2 Uhr,
in der Turnhalle in Sarnen.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme pro 1936 und Revi¬

sorinnenbericht.
6. Berichte und Anträge der Delegiertenver¬

sammlung.
7. Wahl der Revisionssektion für die Vereins-

kasse.
8. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten- und Generalversammlung.
9. Umfrage.
Die Sektion Unterwalden veröffentlicht zu

diesen Tagungen folgendes

Programm:
Montag, den 21. Juni: Abholen der Gäste am

Bahnhof zu allen Zügen. Bezug der
Festkarten im Hotel Metzgern, Preis Fr. 15.—.
Delegiertenversammlung Punkt 14 Uhr in
der Turn- und Gemeindehalle Sarnen. Bankett

20 Uhr im Hotel Metzgern mit einfacher
gemütlicher Unterhaltung.

Dienstag, den 22. Juni: 6V2 Uhr Autofahrt
auf Brünig Paßhöhe. Frühstück in Lungern.
Retourweg, kurzer Aufenthalt in Sächseln
und Besuch der Wallfahrtskirche des sel.
Bruder Klaus. 101/2 Uhr: Generalversammlung

in der Turnhalle. 13 Uhr: Bankett im
Hotel Metzgern.
Anmeldungen sind bis längstens den 16. Mai

1937 zu richten an:
Frau Jmfeld, Hebamme, Sarnen, Tel. 125

Sarnen, oder
Frau Gasser, Hebamme, Sarnen, Tel. 218

Sarnen.
Geschätzte Kolleginnen! Wir bitten Sie, die

beiden Tage des 21. und 22. Juni für unsere
Veranstaltungen zu reservieren und rechnen
auf einen recht zahlreichen Aufmarsch auch im
Hinblick auf die sehr genußreiche Fahrt auf
den Brünig.

Also auf Wiedersehen in Sarnen!
Wohlen/Windisch, im April 1937.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wahlen (Aarg.), Tel. 61 32g Windisck, Tel. 41.002

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Jahresbericht.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen für 1936.
3. Wahl der Revisorinnen für 1937.

4. Bericht über den Antrag der Sektion
Luzern 1936 betreffend Schweiz. Konkor-
dats-Verband.

5. Anträge:
a) Der Präsidentinnen-Versammlung vom
8. November 1936 in Ölten.
Es sei die eventuelle Auflösung der
Hebammenkrankenkasse zu prüfen.
b) Der Sektion Aargau.
Die Auflösung der Krankenkasse und die
Anschlußmöglichkeit an eine andere
Krankenkasse soll ernsthaft geprüft werden.
c) Der Krankenkassen-Kommission.
Es soll zwei Jahre ein Extrabeitrag
bezahlt werden, damit die Krankenkasse weiter

gut bestehen kann.
6. Verschiedenes.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Thalmann, Solothurn
Frl. Hortensia Marugg, Fläsch (Graubünden)
Frau Josy Leder, Landeron (Neuenburg)
Frau Thalmann, Plaffeien (Freiburg)
Frau Berta Bodmer, Ober-Erlinsbach (Aarg.)
Frau Hafner-Bader, Holderbank (Solothurn)
Frau Oliva Hischier, Oberwald (Wallis)
Frau Bürki-Schär, Neufeld-Thun (Bern)
Frau Kräuchi, Bäriswil (Bern)
Frau Fricker, Malleray (Bern)
Mme. Jeanne Roch, Vernier (Genf)
Frl. Hüttenmoser, Rorschach (St. Gallen)
Frau Mattes, Zürich 3

Frl. Baumgartner, Bern
Frau R. Nägelin, Bretzwil (Baselland)
Frau M. Sigg, Dörflingen (Schaffhausen)
Frl. Emma Roth, Rheinselden (Aargau)
Frau Werner, Alten (Zürich)
Frau Ehrensperger, Dachsen (Zürich)
Frau Rötheli, Sissach (Baselland)
Frau Annaheim, Lostorf (Solothurn)
Frau M. Dettwiler, Titterten (Baselland)
Frau Jäger-Wild, St. Gallen
Frl. L. Häusler, Gondiswil (Bern)
Frau M. Weyeneth, Madretsch (Bern)
Frau Lüscher, Muhen (Aargau)
Mme. von Allmen, Corcelles (Neuenburg)
Frau Hostettler, Schwarzenburg (Bern)
Frau A. Wyß, Dulliken (Solothurn)
Frau Elise Martin, Bremgarten (Aargau)
Frau Bollinger, Frauenfeld (Thurgau)
Frau Suter, Kölliken (Aargau)
Frau Jakober, Zuzgen (Aargau)
Frau Thum, St. Gallen
Frau Scheidegger, Attiswil (Bern)
Frau Gehrig, Silenen (Uri)
Frau Meier-Mick, Zürich 11

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Anna Schilter-Birsig, Attinghausen (Uri)
Frau Käthe Schwarzentruber, Schlierbach
Frau Lachat-Amstalden, Wylen b. Sarnen

Ktr,-Nr, Eintritte:
447 Frl. Marie Amsler, Langenthal (Bern)

8. Mai 1937.
448 Mme. Victoire Laville, Chevenez (Bern)

11. Mai 1937.
449 Frl. Anni Schund, Frauenspital Bern,

28. Mai 1937.
Seien sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige
Wir setzen unsere werten Mitglieder in Kenntnis

vom Hinschiede zweier lieber Kolleginnen.
Den 25. Mai starb in Wald sZch.s, im hohen

Alter von 86 Jahren,

Frau Gberholzer-lZuppinger,
und den 7. Juni

Frau Vetterli,
Gtsîn a. Lîhsin, im Alter von 65 Jahren.

Wir bitten Sie, den lieben Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Dis Kranllenkassollommission.

lur gekl. K0N1.

Die Nachnahmen für das III. Quartal 37
sind wieder fällig. Einzahlungen auf unser
Postcheckkonto VIII b 301 können bis zum
12. Juli mit Fr. 8. 05 und Fr. 9. 05
gemacht werden. Den 19. Juli erfolgt der Versand

der Nachnahmen mit Fr. 8.25 und
Fr. 9.25. Bitte gefl. um prompte
Erledigung; auch der vielen rückständigen
Beiträge. Die Kassierin:

Frau Tanner, Kemptthal.

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. An alle unsere Mitglieder

und dem Schweizerischen Hebammenverein
noch fernstehenden Kolleginnen die herzliche
Einladung zum Besuche der Generalversammlung

in Sarnen. Möge es recht vielen
vergönnt sein, die jährliche große
Hebammenzusammenkunft mitzuerleben. Wie Sie aus
der Traktandenliste ersehen, liegen sehr wichtige

Sachen zur Beschlußfassung vor, darum
recht zahlreich im schönen Fleckchen Sarnen
erscheinen.

Auf Wiedersehen in dort.

Der Vorstand.
Sektion Baselstadt. Nur noch wenige Tage,

und die Delegierten- und Generalversammlung
in Sarnen findet statt. Wir Basler

Hebammen hoffen auf recht schönes Wetter,
in Anbetracht dessen haben wir uns
entschlossen, per Auto die Fahrt zu machen, wie
letztes Jahr nach Winterthur. Da wir über
Liestal und Ölten fahren, hätten die
Kolleginnen Gelegenheit, sich uns anzuschließen, wir
haben noch einige Plätze frei, bitte kommt
mit, eine solche Fahrt ist wirklich ein
Vergnügen. Diejenigen, die gesinnt sind,
mitzufahren, wollen sich bis am 17. Juni bei Frau
Reinhard, Erlenstraße 16, Basel, anmelden.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Den Vortrag des Herrn

Dr. Bachmann, der hochinteressant war,
verdanken wir bestens.

Am 21. und 22. Juni findet die Delegierten-
und Generalversammlung in Sarnen

statt. Die genußreiche Fahrt führt uns über
den Brünig. Alle Hebammen sind herzlich
eingeladen. Die Reisespesen werden allen
Sektionsmitgliedern bezahlt. Ausweiskarte
nicht vergessen.

Montag, den 21. Juni Abfahrt per
Bahn. Bern ab 8.50; Spiez an 9.31;
Jnterlaken an 10 Uhr. Jnterlaken ab 10. 30 ;

Sarnen an 13. 05.
Dienstag, den 22. Juni, Abfahrt per Autocar

5^1 Uhr beim Burgerspital (Eilgutgasse).

Frühstück in Lungern, zirka 8>l Uhr.
Wer unterwegs einsteigen will, melde es.

Wer am Sonntag oder Montagabend
nach Bern kommt und Freiquartier wünscht,
findet solche bei Kolleginnen, bitte sich auch
melden bei Frau Bucher, Viktoriaplatz 2,

Telephon 24.405.
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gtoedo eines Kolleftibbillets bon Sern ans
finb balbige 2lnmelbungen brtngenb ertoünfdft.

gür Sem ift eine ©tellbertreterin ert;ält=
tief) bei grau Sucper, Stbreffe lote oben.

2ßer im Sefipe einer §ebammentracpt ift,
loirb gebeten, biefe an unferem ©prentagc gu
tragen. Stuf fropes SBieberfepen in ©amen.

2) er Sorftanb.
©eïtion Siel. Unfere £>auptberfammlung

loar teiber nur feptoaep befuept. Saturn müj»
fett loir auf btefem SBege unferen 9RttgIiebern
mitteilen, baß bie 2lutofaprt itad) ©amen am
22. g uni gur fcf)loci3erifcf)ett ©eneralberfamm»
lung bei jeber Sßitterung ftattfinbet. 2lbfaprt
beim ©djloeiger^of um 5% Upr mit §alt in
tßieterlen unb Sengnau etloa trat 5V3 Upr.
Sa bie Soften für ba§ 2luto auë ber ©eftions»
faffe beftritten loetben, poffen loir, baß eine
fepöne gapl Kolleginnen teilnimmt. ©eprift»
licpe urtb tclepponifcpe 2lnmelbungen gu biefer
bielberfpredjenben, fepönen gaprt, 9fü(ffaf)rt
über beit Srünig, nimmt ttnfere Ißräfibentin,
grau ©cploarg in tRibau, Seleppon 37.88, bis
fpäteftenS ben 18. guni entgegen. 2IbfoIute
21nmelbungen finb erforberlicp loegen Se»

fteHung beè 2Iutoê.

Sitte 2lu§toei§farte mit Kontrollnummer
niept bergeffen. ©inen reept frönen Sag unb
fröpliepe gaprt toünfcpt

Ser Sorftanb.
©eïtion ©raubüttben. Unfere lepte Ser»

fammlung in ©pur loar teiber nur mäßig be»

fuept, tropbem ein ärgtlicper Sortrag ange»
fünbigt loar. SBarurn feplt e§ toopl f)ier ben

§ebammen an Sßißbegierbe

Ser Sotttag loar fepr fdjön unb leprreicp.
§err Dr. DRüller gab fid) große 9Rüpe, ipn
unê leiept berftänblid) borgutragen. 2Ber bem

^Referenten richtig folgte, ïonnte biel lernen.
Side toaren fepr befriebigt unb banïen £>errn
Soïtor beftenë.

Sen Kolleginnen, toelcpen es rnöglid) ift,
bie Selegierten» unb ©eneralberfammlung am
21. unb 22. guni in ©arnen gu befugen (f)of=
fen beftimmt, baß es etliche fein ioerben) ma»
epen loir folgenbeâ beïannt: 2lbfaprt in ©pur
Montag, ben 21. gunt um 10 Upr 51 9Rin.
Slnfunft in ©arnen 15 Upr 24 9Rinuten. Sa=
mit ein Kolleïtibbillet benüpt Ioerben ïann,
müffen minbeftenê 6 SDfitgtieber tetlnepmen,
gleicp ob nur 4 ober 5 finb, muß ber Setrag
für 6 begaplt ioerben. Sie Seifefftefen ïommen
pro Ißerfon auf 12 gr. 75 gu fielen unb Ioerben
ben Seilneljmerinnen aus ber Sereinêïaffe be»

ga^tt. Sitte um rechtzeitige 2tnmelbung bei

grau Sanbli, Ißräfibentin, in 2RaienfeIb.
S3er fann, referbiere fid) biefe beiben Sage

unb ïomme naep ©arnen, eê loirb ïeineê ge»

reuen.
gür ben Sorftanb:

2t. ©djiffntann.

©eftion Sugern. Unfere 9Raiberfamntlung
loar leiber nur feptoaep befugt, grl. Sr. Sob=
1er fprad) in felft anfpreepenber unb auëfûpr»
lidfer Sßeife über bie ©eburtenregelung naclf
Knaus unb Cgino. ©cpabe, baff nidft melft
§ebammcu fiel) gu biefem iutereffanten 2pema
einfinben fonnten. Son biefer ©teile au§
fpreepen loir grl. Sr. Sobler nodfinals ben
perglüpfteu Sant aus. 2Bir freuen uns, fie
loieber einmal in unferen Seiten begrüben fit
bürfen.

2lm 4. gitnt tourbe itnS bie fepmergliepe
Sflicpt guteil, fepon loieber einer lieben
Kollegin bie let?te ©Ijre gu ertoeifen. grau ©tal»
ber»©raf in ©cpöf ift im 2llter bon erft 53
gapren einem §ergfcplage erlegen. Srof?
tprem frülfen Sobe liegt ein arbeitSreidfeS
l'eben hinter ilfr. 33 ga^re opferte fie fid)
treu unb getoiffenlfaft i^rem Serufe. Sie über»
auS große Seilna^me bei ben Srauerfeierlidf»
feiten geugte bon ihrer Seliebt^eit. Sem ^in»
terlaffenen ©atten unb brei Kinbern ffiredfen
loir unfer Iferglic^eS Scileib aus. 2US legten
©ruß legten loir einen fdfönen Kräng gu
il)reu güßen. SBir alle Ioerben grau ©talber
ein gutes 2lnbenfen beloaßren.

2fuf SBieberfelfen in ©arnen!
2Rit tollegialen ©rüßen

Ser Sorftanb.
©eftion ©dfhüfg. Unfere übliche grülflingS

berfammlung auf ber gttfel Ufenau im gü=
richfee am 11.9Rai na|m einen erfreulii^en
Serlauf. Sorerft lourben bie SereinSgefd)äfte
erlebigt, ifkotofoll unb Kaffabericßt beriefen
unb einftimmig genehmigt, gür bie Seiegier»
tenberfammlung lourben gloei SRitglieber be=

auftragt, gür bie -öerbftberfammlung tourbe
ber gentralgelegene Ort ©attel getoälflt.

grl. Dr. med. 233çrner, üßfäffifon, hielt unS
einen loertbollen Sortrag über SBocßenbett»
glfmnaftit. ©e^r beutlich Ifob bie erfalirene
2tergtin bie Sorteile unb ben Stufen beS Sur»
nenS im 2Bodfenbette Ijerbor. Sie ©rtlärung
über bie 2luSfül)rung ber Uebungen loar fepr
leicht berftänblid), fo baß febe Seilnelfmeritt
mit i^ren 2Böt^nerinnen eine fadfgemäße
3Bod)enbettglfmnaftit burd)fül)ren tann.

gm greien tourbe unS ein gutes g'Sieri
ferbiert. Sie Serfammlung erhielt einen inter»
effanten 2lbfd)Iuß burdf bie Seficljtigung ber
alten l)iftorifd)en Kaftellen auf ber tounber»
fclfön gelegenen gnfel Ufenau. Sie Ueberfalfrt
mit bem fidfern Sorfiebo bot eine angenehme
2lbtoe(l)Slung.

Sie 2lttuarin: grau Samert.
©eftion ©ofotljurn. 2Bie in ber legten Ser»

fammlung in Denfingen befdfloffen, gelten loir
alfo per 2lutocar na$ ©arnen.

Sie galjrt loirb auS ber Kaffe begabt. Ser
üblidhe 2luSfIug im 2luguft fällt bann für
biefeS gapr auS.

2lbfaprt in ©rendfen um 7 Upr; ©olo»
tpurn=hauptbapnpof 7.15 ; einige SRinuten

fpäter beim Safeltor ; Oenfingen 7. 45 ; Ölten»
Sapnlfofplatr 8. 15.

Kolleginnen, loeldje bei Meinen Ortfdjaften
einfteigen, mögen fid) burdf guloinfen bemerf»
bar maetjen.

2lnmelbitngen bis fpäteftenS am 19. g uni
abenbS an grau ©igon, hebamme, in ören»
chen, Seleplfon 85.344, ober grau glüdiger,
©olotlfurn, Seleplfon 22.142.

Setreffs Untertunft in ©arnen toollen bie
SRitglieber fclbft beforgt fein.

Ser Sorftanb.
©eftion ©t. ©allen. Unfere Serfammlung

bom 20. URai fanb in einem für unS neuen
Sotal ftatt, too eS itnS jebodf recht gut gefiel,
fo baß loir unS baS nädffte 2RaI loieber bort
im dRarftplat? treffen ioerben. Sie Serfamm»
lung loar mäßig befueßt, boct) erfreuten loir
itnS einer regen allgemeinen 2luSfpracl)e, an
ber fiep alle 2lntoefenben lebhaft beteiligten.
©S tourbe bor allem aitdf itodf einmal bie
Kranfenfaffeangelegenpeiten befproi^en. 2US

Selegierte tourbe getoälflt bie ißräfibentin,
grau ©cpüpfer, unb bie Untergeidjnete. Sie
iDlitglieber mödften toir piermit bringlich auf»
forbern, naep DJtöglicpfeit an ber öebammen»
tagung, toenigftenS an ber ©eneralberfamm»
lung, teilgunepmen. Um ben Seilnepmerinnen
ein toenig entgegengufommen, paben toir be»

fcploffen, jeber bon ipnen aus ber Kaffe einen
flehten Seitrag bon toenigftenS gr. 5.— gu
leiften. 3Bir poffen auf eine rege Seteiligung
auS unfrer SRitte unb fagen fomit auf fropeS
2Bieberfepen in ©arnen.

Sie näcpfte Serfammlung finbet erft ©nbe

guli ftatt, too bann ber Selegiertenbericpt
beriefen loirb.

gür ben Sorftanb:
©eptoefter ißolbi Srapp.

©eftion Spurgau. Sei gaplreicper Seteili»
gung ber 9RitgIieber fupren loir am 24. 9Rai
burd) baS blüpenbe Spurtal rtaep Kempttal.
©S loar eine perrlicpe unb genußreiepe gaprt.
girfa y& Upr lanbeten toir bort glüefliep
an unb lourben bon ber girtna 3Raggi aufS
freunblicpfte empfangen unb betoillfommt.
Surdf eine funbige güprung burcp bie gabrif
fonnten toir einen ©inblicf tun, toie bie
9Raggi 5ßrobufte pergeftellt toerben. 3Bir
toaren erftaunt unb überrafdft, einen folepen
Setrieb mitangufepen. IRacp Seficptigung bie»

fer großen ©tabliffementS tourben toir burcp
bie ©utStoirtfcpaft gefüprt, too unS bie große
©auberfeit unb bie neugeitlicpe ©inrid)tung
in ben ©tällen auffiel. iRacp beenbigter Sefidp»
tigung pat unS bie girma in freunblicper
SBeife gu einem toäprfdpaften „gobig" ein»

gelaben, toaS bon allen ÜRitgliebern gerne
angenommen tourbe, benn eS feplte niept an
burftigen Keplen. gum ©cpluß erpielten toir
noep ein gSäcflein als ©efepenf, toelcpeS, als
toir gu §aufe toaren, eine große greube auS»

löfte. SBir toerben biefen Sag in guter @r»

P?

a£Ce pCteC&£%c/t -lUut,
VOM. Ktctn

Fordern Sie Gratis-Muster an.

PHAFAG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)

-Prä paratesind zuverlässige Pflegemittel
zum Wohle des Kindes.

Kinder-Puder
außergewöhnlich fein,
erfrischender Geruch.

Kinder-Seife
vollkommen frei von schädlichen

Substanzen.

Kinder-Oel 20,3

erwärmt und belebt die Haut.

Phafags Wiegetabellen für Säuglinge ein Ratgeber für jede Mutter.

Hitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten
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Zwecks eines Kollektivbillets von Bern ans
sind baldige Anmeldungen dringend erwünscht.

Für Bern ist eine Stellvertreterin erhältlich

bei Fran Bücher, Adresse wie oben.

Wer im Besitze einer Hebammentracht ist,
wird gebeten, diese an unserem Ehrentage zu
tragen. Auf frohes Wiedersehen in Sarnen.

Der Vorstand.
Sektion Viel. Unsere Hauptversammlung

war leider nur schwach besucht. Darum müssen

wir auf diesem Wege unseren Mitgliedern
mitteilen, daß die Autofahrt nach Sarnen am
22. Juni zur schweizerischen Generalversammlung

bei jeder Witterung stattfindet. Abfahrt
beim Schweizerhof um 5!4 Uhr mit Halt in
Pieterlen und Lengnau etwa um üsft Uhr.
Da die Kosten für das Auto aus der Sektionskasse

bestritten werden, hoffen wir, daß eine
schöne Zahl Kolleginnen teilnimmt. Schriftliche

und telephonische Anmeldungen zu dieser
vielversprechenden, schönen Fahrt, Rückfahrt
über den Brünig, nimmt unsere Präsidentin,
Frau Schwarz in Nidau, Telephon 37.88, bis
spätestens den 18. Juni entgegen. Absolute
Anmeldungen sind erforderlich wegen
Bestellung des Autos.

Bitte Ausweiskarte mit Kontrollnummer
nicht vergessen. Einen recht schönen Tag und
fröhliche Fahrt wünscht

Der Vorstand.
Sektion Graubünden. Unsere letzte

Versammlung in Chur war leider nur mäßig
besucht, trotzdem ein ärztlicher Vortrag
angekündigt war. Warum fehlt es wohl hier den

Hebammen an Wißbegierde?
Der Vortrag war sehr schön und lehrreich.

Herr Dr. Müller gab sich große Mühe, ihn
uns leicht verständlich vorzutragen. Wer dem

Referenten richtig folgte, konnte viel lernen.
Alle waren sehr befriedigt und danken Herrn
Doktor bestens.

Den Kolleginnen, welchen es möglich ist,
die Delegierten- und Generalversammlung am
21. und 22. Juni in Sarnen zu besuchen (hoffen

bestimmt, daß es etliche sein werden)
machen wir folgendes bekannt: Abfahrt in Chur
Montag, den 21. Juni um 10 Uhr 51 Min.
Ankunft in Sarnen 15 Uhr 24 Minuten. Damit

ein Kollektivbillet benützt werden kann,
müssen mindestens 6 Mitglieder teilnehmen,
gleich ob nur 4 oder 5 find, muß der Betrag
für 6 bezahlt werden. Die Reisespesen kommen

pro Person auf 12 Fr. 75 zu stehen und werden
den Teilnehmerinnen aus der Vereinskasse
bezahlt. Bitte um rechtzeitige Anmeldung bei

Frau Bandli, Präsidentin, in Maienfeld.
Wer kann, reserviere sich diese beiden Tage

und komme nach Sarnen, es wird keines
gereuen.

Für den Vorstand:
A. Schiffmann.

Sektion Luzern. Unsere Maiversammlung
war leider nur schwach besucht. Frl. Dr. Tob-
ler sprach in sehr ansprechender und ausführlicher

Weise über die Geburtenregelung nach
Knaus und Ogino. Schade, daß nicht mehr
Hebammen sich zu diesem interessanten Thema
einfinden konnten. Von dieser Stelle aus
sprechen wir Frl. Dr. Tobler nochmals den
herzlichsten Dank aus. Wir freuen uns, sie
wieder einmal in unseren Reihen begrüßen zu
dürfen.

Am 4. Juni wurde uns die schmerzliche
Pflicht zuteil, schon wieder einer lieben
Kollegin die letzte Ehre zu erweisen. Frau Stal-
der-Graf in Schök ist im Alter von erst 53
Jahren einem Herzschlage erlegen. Trotz
ihrem frühen Tode liegt ein arbeitsreiches
Leben hinter ihr. 33 Jahre opferte sie sich

treu und gewissenhaft ihrem Berufe. Die überaus

große Teilnahme bei den Trauerfeierlichkeiten

zeugte von ihrer Beliebtheit. Dem
hinterlassenen Gatten und drei Kindern sprechen
wir unser herzliches Beileid aus. Als letzten
Gruß legten wir einen schönen Kranz zu
ihren Füßen. Wir alle werden Frau Stalder
ein gutes Andenken bewahren.

Auf Wiedersehen in Sarnen!
Mit kollegialen Grüßen

Der Vorstand.
Sektion Schwyz. Unsere übliche Frühlings-

versammlnng auf der Insel Ufenau im
Zürichsee am 11. Mai nahm einen erfreulichen
Verlauf. Vorerst wurden die Vereinsgeschäfte
erledigt, Protokoll und Kassabericht verlesen
und einstimmig genehmigt. Für die
Delegiertenversammlung wurden zwei Mitglieder
beauftragt. Für die Herbstversammlung wurde
der zentralgelegene Ort Sattel gewählt.

Frl. Dr. msck. Werner, Pfäffikon, hielt uns
einen wertvollen Vortrag über Wochenbettgymnastik.

Sehr deutlich hob die erfahrene
Aerztin die Vorteile und den Nutzen des Turnens

im Wochenbette hervor. Die Erklärung
über die Ausführung der Uebungen war sehr
leicht verständlich, so daß jede Teilnehmerin
mit ihren Wöchnerinnen eine fachgemäße
Wochenbettgymnaftik durchführen kann.

Im Freien wurde uns ein gutes z'Vieri
serviert. Die Versammlung erhielt einen
interessanten Abschluß durch die Besichtigung der
alten historischen Kapellen auf der wunderschön

gelegenen Insel Ufenau. Die Ueberfahrt
mit dem sichern Torpedo bot eine angenehme
Abwechslung.

Die Aktuarin: Frau Bamert.
Sektion Solothurn. Wie in der letzten

Versammlung in Oensingen beschlossen, gehen wir
also Per Autocar nach Sarnen.

Die Fahrt wird aus der Kasse bezahlt. Der
übliche Ausflug im August fällt dann für
dieses Jahr aus.

Abfahrt in Grenchen um 7 Uhr; Solo-
thurn-HauPtbahnhof 7.15; einige Minuten

später beim Baseltor ; Oensingen 7. 45 ; Olten-
Bahnhofplatz 8. 15.

Kolleginnen, welche bei kleinen Ortschaften
einsteigen, mögen sich durch zuwinken bemerkbar

machen.
Anmeldungen bis spätestens am 19. Juni

abends an Frau Gigon, Hebamme, in Grenchen,

Telephon 85.344, oder Frau Flückiger,
Solothurn, Telephon 22.142.

Betreffs Unterkunft in Sarnen wollen die
Mitglieder selbst besorgt sein.

Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung

vom 20. Mai fand in einem für uns neuen
Lokal statt, wo es uns jedoch recht gut gefiel,
so daß wir uns das nächste Mal wieder dort
im Marktplatz treffen werden. Die Versammlung

war mäßig besucht, doch erfreuten wir
uns einer regen allgemeinen Aussprache, an
der sich alle Anwesenden lebhaft beteiligten.
Es wurde vor allem auch noch einmal die
Krankenkasseangelegenheiten besprochen. Als
Delegierte wurde gewählt die Präsidentin,
Frau Schüpfer, und die Unterzeichnete. Die
Mitglieder möchten wir hiermit dringlich
auffordern, nach Möglichkeit an der Hebammentagung,

wenigstens an der Generalversammlung,

teilzunehmen. Um den Teilnehmerinnen
ein wenig entgegenzukommen, haben wir
beschlossen, jeder von ihnen aus der Kasse einen
kleinen Beitrag von wenigstens Fr. 5.— zu
leisten. Wir hoffen auf eine rege Beteiligung
aus unsrer Mitte und sagen somit auf frohes
Wiedersehen in Sarnen.

Die nächste Versammlung findet erst Ende

Juli statt, wo dann der Delegiertenbericht
verlesen wird.

Für den Vorstand:
Schwester Poldi Trapp.

Sektion Thurgau. Bei zahlreicher Beteiligung

der Mitglieder fuhren wir am 24. Mai
durch das blühende Thurtal nach Kempttal.
Es war eine herrliche und genußreiche Fahrt.
Zirka Uhr landeten wir dort glücklich
an und wurden von der Firma Maggi aufs
freundlichste empfangen und bewillkommt.
Durch eine kundige Führung durch die Fabrik
konnten wir einen Einblick tun, wie die

Maggi-Produkte hergestellt werden. Wir
waren erstaunt und überrascht, einen solchen
Betrieb mitanzusehen. Nach Besichtigung dieser

großen Etablissements wurden wir durch
die Gutswirtschaft geführt, wo uns die große
Sauberkeit und die neuzeitliche Einrichtung
in den Ställen auffiel. Nach beendigter Besichtigung

hat uns die Firma in freundlicher
Weise zu einem währschaften „Zobig"
eingeladen, was von allen Mitgliedern gerne
angenommen wurde, denn es fehlte nicht an
durstigen Kehlen. Zum Schluß erhielten wir
noch ein Päcklein als Geschenk, welches, als
wir zu Hause waren, eine große Freude
auslöste. Wir werden diesen Tag in guter Er-

V?

kwrckern Sie Oratis-iVìuster an.
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innerung behalten unb ben 9Jîaggi»!f3robuften
aufë neue jufprecpen. 2ött banfen alfo perj»
ItcE) bet fytrma 9Jtaggi an btefer ©teile für bie
liebebolle Ülufuapme ber Spurgauer fbebam»
ntejt unb für ba§ ©ebotene, tüelcfjeä alle Ger»

toartnngen übertraf. ïîun möcpten lotr ben
SRitgliebern nocp mitteilen, bafj bie ©eltton
îpurgau beabficbjtigt, mit einem Sluto nacp
©arnen p fahren, tnenn fiel) 12 bi§ 14 ißer»
fönen beteiligen an ber gaprt. 3Bir paben
eine fept günftige Offerte erhalten. Sie gaprt
!äme billiger alê mit ber 33apn, toenn toir
12 bis 14 ißerfonen pfammenbrtngen. 9htr
müßten fic^ biefenigen, loelcpe mittoollen, fo»
fort nad) Erhalt ber Leitung bei grau lieber
telepponifcp anmelben. 211fo $elef)pon 72.97
ÛDîettenborf. mirb auep ein Beitrag auê ber
Haffe an bie gaprt bergiitet.

©ollte man mit ber 33apn gelten, fo toürben
toir mit bem erften $ug fahren, grauenfelb
ab 5.49 über SBintertpur, ffüriep, Sutern,
©arnen an 10. 26. 2öer fid) alfo loêmacpen
ïann, foil fid) bie petrlicpe gaprt leiften, benn
e§ toäre toitnberbar per 3Iuto.

9täpere 21u§funft bei grau 9teber, Spräfi»
bentin, 9Jîettenborf. S)ie 2Iu§loei§fatte niept
bergeffen.

Sllfo auf ein Sßiebetfepen poffenb in ©arnen
am 21. unb 22. guni.

®ie Ülftuarin: grau ©aameli.
©eftion SBerbenberg-Sarganè. gn pöcpft

erfreulicher SBeife formen toir mitteilen, baff
toir in uttferer 9Kai»33erfantmlitng einen bei»

nape lüdenlofen 9Iufmarfcp betjeiepnen form»
ten. 39i§ an ein Diitglieb toaren ade antoefenb.
grau töanbli au§ SOlaienfelb ioeilte al§ lieber
©aft in unferer ÜUHtte. ©eptoefter Gclifabetp
iRopner bon ©rab§ unb grau §ug bon 9ïîoI§
finb in freunblicpet SBeife unfern ©irtlabungen |

®ie ©djtoeijer §ebamme

gefolgt, unb hoffen toir gerne, fie balb al§
^ereinëmitglieber buchen p fönnen.

Gcnblicp moepte ich aber aud) niept bergeffen,
ben toerten 33efud) unferer berehrten Hran»
faffen=5ßräfibentin, grau Slcferet, p ertoäp»
neu. llnfere Sßräfibentin, grau Sippuner, ber»
baitfte ipr im Icantert bes Vereins it)re freunb»
liefen Gcrörterungen attfê befte. Élleê, mas
gefprodfen tourbe, faub überrafepenb großes
gntereffe. heften ®an! für bie Harte unb
bie netten 23rofcpüren ber girrna ©uigoj.

9II§ nette lleberrafcpung nahmen toir auch
ba§ Sßafet ber girma ®r. ©ubfet=Hnocp gerne
an. 2lucp bafür beftett ®anf.

llnfere 33erein§gefcpäfte tourben naepein»
anber erlebigt, bie Anträge laut geitung burcp»
beraten unb als» delegierte nach ©arnen grau
Sippuner, 23ucp§, unb grau diuefcp, ©organs,
getoäplt. gür bie näcpfte ©eftionsberfantmlung
toirb 23ab tRagaj beftimmt.

gufriebeu über ben Verlauf ber tßerfamm»
lung, traten toir bann alle toieber ben §eim»
toeg an. Ifoffentlicp fel)en toir uns alle toieber
im guli.

grau 8. jftuefd), Slftuarin.

©eftion Söintertpur : llnfere bieSjälprige
Slutofaprt geht pm •öebammentag nach Sar»
nen. der SSorftanb berfucht, bas ©cpöne mit
bem iftüplicpen p öerbinben. Ilm reept bieten
Holleginnen bie deilnapme p ermöglichen,
foftet bie gaprt nur gr. 2.—.. (die ©eftion
japlt pro iöiitglieb gr. 8.—.) SIucp toirb beibe
Sage gefahren. Sllfo toer gerne 2 Sage nach
©arnen geht, fann fid) am 21. guni fepon
ben delegierten anfcpliejfen, bie mit einem
Heineren (£ar bann fapren. die gr. 2.— SBei

trag bleiben fiep gleicp.
Slbfaprt am 21. guni 7.30 Hpr ab SSapn»

pof Sßintertpur bei feber äöitterung.
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21bfaprt am 22. guni 7 Upt ab SBapnpof
SBintertpur.

SInmelbungen nimmt entgegen bis fpäte»
ftenS 19. guni abenbê 9 llpr grau ©nberli,
tßräfibentin, deleppon 23.632. 3CIfo auf nach
©arnen. (Sine folcp präd)tige gaprt für gtoei
granfen, bas gibt'S nur einmal, baS fommt
niept toieber.

die SIftuarin: grau SöuIIfdfleger.
©eftion güriep. llnfere iDtaiberfammlung

toar erfreulicpertoeife toieber reept gut befuept,
unb eS tourbe befcploffen, ben grüpIingSauS»
flug auf ben 22. guni, alfo mit bem dage
ber ©eneralberfammlung in ©arnen, p ber»
binben. der 2Iutocar toirb für bie ÜOtitglieber
ber ©eftion güriep bon ber Haffe bejaplt. 9IIS
ben bequemften ©ammelplap paben toir ben
93ürfliplap borgefepen. Sllfo Slbfaprt am
22. guni 1937, morgens 7]/2 llpr, auf bem
©ürfliplap. Dlicpt bergeffen bie ÉuStbeiSfarte
mit Hontrollnummer mitpnepmen, toer feine
rnepr befipt, foil fidp fofort bei ber tßräfiben»
tin, grau denjler, dienerftra^e 75, güriep 4,
anmelben.

SBir poffen, bap bie tounberfepöne gaprt
über ben SllbiS unb Sutern für ade Hodegin»
nen, benen eS bergönnt fein toirb, an ber
©eneralberfammlung teilpnepmen, ein poper
©enu^ fein möge.

Sünmelbungen finb bis fpäteftenS am
19. guni an grau ^ermann, SSigepräfibentin,
©cpaffpauferftrafje 80, güriep '6, deleppon
65.758, unb grau Höda, Haffierin, §ottinger=
ftra^e 44, güriep 7, deleppon 23.661, p riep»
ten. gm guni finbet feine töerfammlung ftatt.

die 2IHuarin: grau ©. töruberer.

PUDER
hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

PASTE
ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage:

Dr. Hirzel, Pharmaceutica, Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Schwelzerhans

Puder
*st ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heiland

Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 2oo6

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhans, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr. 25.—
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187

Nr. 6

innerung behalten und den Maggi-Produkten
aufs neue zusprechen. Wir danken also herzlich

der Firma Maggi an dieser Stelle für die
liebevolle Ausnahme der Thurgauer Hebammen

und für das Gebotene, welches alle
Erwartungen übertraf. Nun möchten wir den
Mitgliedern noch mitteilen, daß die Sektion
Thurgau beabsichtigt, mit einem Auto nach
Sarnen zu fahren, wenn sich 12 bis 14
Personen beteiligen an der Fahrt. Wir haben
eine sehr günstige Offerte erhalten. Die Fahrt
käme billiger als mit der Bahn, wenn wir
12 bis 14 Personen zusammenbringen. Nur
müßten sich diejenigen, welche mitwollen,
sofort nach Erhalt der Zeitung bei Frau Reber
telephonisch anmelden. Also Telephon 72.97
Mettendorf. Es wird auch ein Beitrag aus der
Kasse an die Fahrt vergütet.

Sollte man mit der Bahn gehen, so würden
wir mit dem ersten Zug fahren. Frauenfeld
ab 5.49 über Winterthur, Zürich, Lnzern,
Sarnen an 19. 26. Wer sich also losmachen
kann, soll sich die herrliche Fahrt leisten, denn
es wäre wunderbar per Auto.

Nähere Auskunft bei Frau Reber,
Präsidentin, Mettendorf. Die Ausweiskarte nicht
vergessen.

Also auf ein Wiedersehen hoffend in Sarnen
am 21. und 22. Juni.

Die Aktuarin: Frau Saameli.
Sektion Werdenberg-Sargans. In höchst

erfreulicher Weise können wir mitteilen, daß
wir in unserer Mai-Versammlung einen
beinahe lückenlosen Aufmarsch verzeichnen konnten.

Bis an ein Mitglied waren alle anwesend.
Frau Bandli aus Maienfeld weilte als lieber
Gast in unserer Mitte. Schwester Elisabeth
Rohner von Grabs und Frau Hug von Mols
sind in freundlicher Weise unsern Einladungen

Die Schweizer Hebamme

gefolgt, und hoffen wir gerne, sie bald als
Vereinsmitglieder buchen zu können.

Endlich möchte ich aber auch nicht vergessen,
den werten Besuch unserer verehrten Kran-
kassen-Präsidentin, Frau Ackeret, zu erwähnen.

Unsere Präsidentin, Frau Lippuner,
verdankte ihr im Namen des Vereins ihre freundlichen

Erörterungen aufs beste. Alles, was
gesprochen wurde, fand überraschend großes
Interesse. Besten Dank für die Karte und
die netten Broschüren der Firma Guigoz.

Als nette Ueberraschung nahmen wir auch
das Paket der Firma Dr. Gubser-Knoch gerne
an. Auch dafür besten Dank.

Unsere Vereinsgeschäfte wurden nacheinander

erledigt, die Anträge laut Zeitung
durchberaten und als Delegierte nach Sarnen Frau
Lippuner, Buchs, und Frau Ruesch, Sargans,
gewählt. Für die nächste Sektionsversammlung
wird Bad Ragaz bestimmt.

Zufrieden über den Verlauf der Versammlung,

traten wir dann alle wieder den Heimweg

an. Hoffentlich sehen wir uns alle wieder
im Juli.

Frau L. Ruesch, Aktuarin.

Sektion Winterthur: Unsere diesjährige
Autofahrt geht zum Hebammentag nach Sarnen.

Der Vorstand versucht, das Schöne mit
dem Nützlichen zu verbinden. Um recht vielen
Kolleginnen die Teilnahme zu ermöglichen,
kostet die Fahrt nur Fr. 2.—., (Die Sektion
zahlt pro Mitglied Fr. 8.—.) Auch wird beide
Tage gefahren. Also wer gerne 2 Tage nach
Sarnen geht, kann sich am 21. Juni schon
den Delegierten anschließen, die mit einem
kleineren Car dann fahren. Die Fr. 2.— Beitrag

bleiben sich gleich.
Abfahrt am 21. Juni 7.30 Uhr ab Bahnhof

Winterthur bei jeder Witterung.
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Abfahrt am 22. Juni 7 Uhr ab Bahnhof
Winterthur.

Anmeldungen nimmt entgegen bis spätestens

19. Juni abends 9 Uhr Frau Enderli,
Präsidentin, Telephon 23.632. Also auf nach
Sarnen. Eine solch prächtige Fahrt für zwei
Franken, das gibt's nur einmal, das kommt
nicht wieder.

Die Aktuarin: Frau Wullschleger.
Sektion Zürich. Unsere Maiversammlung

war erfreulicherweise wieder recht gut besucht,
und es wurde beschlossen, den Frühlingsausflug

auf den 22. Juni, also mit dem Tage
der Generalversammlung in Sarnen, zu
verbinden. Der Autocar wird für die Mitglieder
der Sektion Zürich von der Kasse bezahlt. Als
den bequemsten Sammelplatz haben wir den
Bürkliplatz vorgesehen. Also Abfahrt am
22. Juni 1937, morgens 7H-Z Uhr, auf dem
Bürkliplatz. Nicht vergessen die Ausweiskarte
mit Kontrollnummer mitzunehmen, wer keine
mehr besitzt, soll sich sofort bei der Präsidentin,

Frau Denzler, Dienerstraße 75, Zürich 4,
anmelden.

Wir hoffen, daß die wunderschöne Fahrt
über den Albis und Lnzern für alle Kolleginnen,

denen es vergönnt sein wird, an der
Generalversammlung teilzunehmen, ein hoher
Genuß sein möge.

Anmeldungen sind bis spätestens am
19. Juni an Frau Hermann, Vizepräsidentin,
Schaffhauserstraße 80, Zürich 6, Telephon
65.758, und Frau Kölla, Kassierin, Hottinger-
straße 44, Zürich 7, Telephon 23.661, zu richten.

Im Juni findet keine Versammlung statt.
Die Aktuarin: Frau E. Bruderer.
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®tU)aê über ïnrê @d)tDtbett.

©te meiften SDïenfc£)crt Beïfagert fid; tuä£)renb
ber 5etf3e.it ^ya^reëgeit über ba§ „täftige"
@djlBtf)en urtb bebenfert babei rtidjt, bajf es

fid) um einen ber ümnberbaren Regulations»
mec^antsmen beS Kôrperë batüett : °bne
©djtueifjabfonberung inürben fd)ü>ere Kranf»
ïjeitSerfMeinungen eintreten.

©er menfct)îicf)e Körper fdfeibet im Sag
burcbfcbnitttid) 3 Siter glüffigfeit anS, toobon
etlua Vi burd) bie fpaut, % burd) bie Stieren,
©ie duSfrijeibitng burd) bie fbaut erfolgt
buret) bie ©ebtueifsbrüfen, ^um Seit jeboef» aud)
bireft buret) Söafferberbunftung an ber Kör»
peroberfIäd)e. ©iefe in gornt bon Sßaffer»
barnpf auStretenben gtüffigfeitSmengen end
§iel)en bem Körper ganj beträchtliche SBärme»

mengen nnb fepen baburd) bie Körpertempera»
tur herab.

©er ©ct)toeiü befielt gum toeitauS größten
Seit au§ SBaffer, gugteiâ) Inerbett jebod) aud)
Heinere 9Rengen bon SJtineratfatgen, ioie SRa»

trium, Valium, Kalzium, SJcagttefium ufto.,
attSgefd)ieben.

33ei hoben Stufjentemperaturen ober bei
ftarfen förpertidjen Stnftrengungen loirb bie
©cbtoeiüabfonberung ftar! gefteigert, baburd)
bem Körper bebeutenbe gtiiffigfeitSmengen
entzogen, iooraitf ber Organismus mit einem
intenfiben ©urftgefidjt reagiert. (fS fteltt fieb

nun bie Za'a9er toomit am borteitbafteften ber
©urft getöfdjt toirb.

tReineS äöaffer bitbet einen ©rfap für bie
bertorenen gtüffigfeitSmengen, toirb feïjr rafcb
bom Körper aufgenommen unb erfept atfo
fofort baS Verlorene. Stiebt berücffidjtigt toirb
barnit ber Vertuft an SRineratfatgen. ©aS
geigt fid) barin, bafj g. SS. auf einem größeren
SRarfd) in fommertid)er (öipe auch grofje îtRen»

gen frifdjen OuettioafferS tnobl für Ittrge ßeit

bett ©urft töfdjen, jeboeb niebt auf bie ©atter
eine geloiffe SJtübigfeü in ber SïîuSïulatur
gum Verfd)toinben bringen. Ütehntid) finb bie

Verbättniffe beim ©emtf bon laltent See ober
Kaffee, bereu ©ffeft infolge ibrer ftimutieren»
ben SBirfung auf baS §erg länger anhält als
bei reinem Sßaffer.

SCIfobotifcbe ©etränfe finb am beften gu
bernteibeit, ba ber Sllfobotgebatt ben ©toff»
loecbfet ftar! anregt ttttb baburcb neue Sßärme
int Organismus ergeugt, UtaS ntan ja gerabe
befämpfeu toitt ; abgefepen bon feinen übrigen
unertoünfd)ten ©igenfd)aften.

©per empfehlen fid) Sttineratioäffer, bie gum
Seit reid) an SRitteralfalgen finb ; bagegen
mirb ibr Kotjlenfäuregehatt infolge Vtälj»
toirfung oft unangenet)m empfunben.

blatte SJtitcb ift ]el)r beliebt, töfc£)t ben ©urft
unb erfeijt bie mit bent ©eptoeif) au§gefd)ie»
benen SJtineratfatge. ©agegen toirb fie bom
Storker nidjt fo rafd) berbaut, ba baS in ber
SJtitd) enthaltene Kafein im faitren SRagen»

faft in groben Klumpen ausfällt unb bie
SJtitd) beSt)atb oft „febtoer aufliegt".

©aS befte SRittet um ben ©urft rafcpeftenë
gu ftitten unb bem Körper nid)t nur bie ber»
torene gtüffigfeit, fonbern aueb bie auëge»
fcbiebeneit SRineralfatge in ausgiebigen 9Ren»

gen toieber gugnfüt)ren, ift Obomattinedatt
mit falter SRilcp im ©d)üttelbecper bergeftettt.
Obomattine berbinbert baS grobe StuSftoden
beS Kafeinë unb mad)t baburcp bie SRitcb
beffer berbautid). Obomattine fann jeboclj
ebenfogut in anbern falten gtüffigfeiten, toie
getoöpnlidjem SBaffer, Kaffee, See ober SRine-

raltoaffer getöft merben unb bitbet infolge
ibrer aufjerorbenttidj teic£)ten Verbautidjfeit
baS guträgtiebfte ©etränf, baS bem Körper
neue Gräfte gufüt)tt obne irgenbtoelcpe Ve=

taftung ber SSerbauungSorgane.
©ie Zubereitung bon Obomattine»falt ift

benfbar einfad). 2Ran gibt in ben Obomattine»
©cpüttetbedjer 2 bis 3 Kaffeelöffel Obornat»
tine, fet?t je nacp faerföntiebem ©efepmaef ntel)r
ober ineniger ©rieSgvtder 51t, füllt falte SRitcb
ober anber fatte ©etriinfe nad) unb fd)üttelt
baS ©ange furge Zed gut burd). ©arnit ift
bie Obomattine trinffertig. ©etbftberftäublidb
fann and) ©i§ gugefügt luerben.

Obontaftine»fatt ift nid)t nur ber ibeate
©nrfttöfdfer mät)renb ber bdfeen Zat)reSgeit,
fonbern bitbet and) bei fieberhaften Gcrfran»
fungen ober für Patienten, bie auS irgenb»
metd)em ©runbe feine fefte Sîabrung gu fid)
nehmen fönnen, ein mittfornrneneS, fitbtenbeS
unb gugteid) nahrhaftes ©etränf.

Hebet fBelfuutifang mit buffer Suft.

Qm Sîad)fotgenben möchte id) in alter
Kürge über eine S3et)anbtungSart berichten,
bie unter ben Stntoenbungen ber bhbfda»
tifeben §eiImetboben eine febr midftige ©teile
einnimmt. ©S ift bieS bie .'peifjlitftbebanbtung,
bereu SBirfungen ich feit ad)t Zabrcrt mit be»

fonberer Stufmerffamfeit ftubiert ba^e, ba üb
febr batb auf bie mertbollen ©igen] d)aften
biefeS Verfahrens aufmerffam gemorben bin.

Znt genannten Zeitraum mar eS mir mög»
tid), an 1158 ißatienten biefeS Verfahren an»
gumenben unb mir ant)anb biefer f^ätte ein
genaues Vitb über ben Söert ber ^ei^tuft»
bebanbtung gu berfd)affen. ©ie Zabt ber 2tn=

menbungen betrug 10,305 (atfo 8,9 Stnmen»

bungen pro gad).
SSei ben meiften biefer Patienten bartbelte

eS fid) um ©etenffranfe, unb gtoar fomobt um
ebronifebe ©etenferfranfungen (©ic£)t, befor»
mierenbe ©elenfentgitnbung, ©etenfrbeumatis»
muS, ©etenfberfteifungen entgünblicpen ttr»
fprungS, ©etenfergüffe), mie auch gang befon»

5fe *iliwqtittnRuf

Gibt es für Cacaofer eine bessere Referenz, als
die Tatsache, dass das Mittel seit Jahrzehnten im

Basler Frauenspital verordnet wird.

Aus 2000 Zeugnissen hier nur zwei:
Der Unterzeichnete hat seit Jahren Cacaofer bei
Anämie — auch nach Geburten — verwendet und
war mit den erzielten Resultaten stets sehr zufrieden.

Prof. Dr. A. L. in B.
Cacaofer ist halt doch das beste aller Kräftigungsmittel,

das ich immer wieder neu in meiner Praxis 2012
empfehle. Frau D., Hebamme in B.

erleichtert das Stillen, wenn
verkümmerte oder Hohlwarzen das

Stillhindernis bilden. Wunde oder
Warzen mit Fissuren heilen,
Hohlwarzen werden verbessert, so dass

das Kind Sie nach einiger Zeit
fassen kann. Das Brusthütchen
sitzt luftdicht an der Brust, muss

also nicht gehalten werden.

Gewöhnliche Milchpumpen und Brusthütchen, alles
zu billigen Hebammenpreisen

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

1915

wenn Sie Ihre Wöchnerinnen stets an die hohe
Pflicht erinnern, im Interesse des Kindes für die
Erhaltung der eigenen Kraft und Gesundheit (in körperlicher

und seelischer Hinsicht) das Wichtigste zu tun-
In diesem Sinne empfehlen Sie am Besten schon
in der Zeit der Schwangerschaft dasjenige ideale
Kräftigungsmittel, das Eisen und Phosphor in der
richtigen und seit Jahrzehnten bewährten Dosierung
enthält und auch gerne genommen wird.
Dieses wirksame Kräftigungsmittel, das in
Frauenspitälern und Privatkliniken-von den führenden Professoren

und Hebammen immer wieder vorgeschrieben
ist auch Ihnen bekannt unter dem Namen

Zwei besonders praktische
Hilfsapparate für das Stillen

Primissima-MUchpumpe

Infan tlbus -Brus thütchen

Die neue Ausführung erlaubt der
Mutter, die Pumpe ohne fremde
Hilfe selbst in Funktion zu setzen.
Einfachste Handhabung; das Kind
trinkt direkt aus dem Auffanggefäss.
Hygienisch, weil auseinandernehmbar

und gründlich zu reinigen.
Schonende Behandlung der Brust.
Durch das Pumpen Nachahmung
des Saugens.
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Etwas über das Schwitzen.

Die meisten Menschen beklagen sich während
der heißen Jahreszeit über das „lästige"
Schwitzen und bedenken dabei nicht, daß es

sich um einen der wunderbaren Regulations-
mechanismen des Körpers handelt: ohne
Schweißabsonderung würden schwere
Krankheitserscheinungen eintreten.

Der menschliche Körper scheidet im Tag
durchschnittlich 3 Liter Flüssigkeit aus, wovon
etwa 1« durch die Haut, A durch die Nieren.
Die Ausscheidung durch die Haut erfolgt
durch die Schweißdrüsen, zum Teil jedoch auch
direkt durch Wasserverdunstung an der Kör-
peroberfläche. Diese in Form von Wasfer-
damps austretenden Flüssigkeitsmengen
entziehen dem Körper ganz beträchtliche Wärmemengen

und setzen dadurch die Körpertemperatur
herab.

Der Schweiß besteht zum weitaus größten
Teil aus Wasser, zugleich werden jedoch auch
kleinere Mengen von Mineralsalzen, wie
Natrium, Kalium, Kalzium, Magnesium usw.,
ausgeschieden.

Bei hohen Außentemperaturen oder bei
starken körperlichen Anstrengungen wird die
Schweißabsonderung stark gesteigert, dadurch
dem Körper bedeutende Flüssigkeitsmengen
entzogen, worauf der Organismus mit einem
intensiven Durstgefühl reagiert. Es stellt sich

nun die Frage, womit am vorteilhaftesten der
Durst gelöscht wird.

Reines Wasser bildet einen Ersatz für die
verlorenen Flüssigkeitsmengen, wird sehr rasch
vom Körper aufgenommen und ersetzt also
sofort das Verlorene. Nicht berücksichtigt wird
damit der Verlust an Mineralsalzen. Das
zeigt sich darin, daß z. B. auf einem größeren
Marsch in sommerlicher Hitze auch große Mengen

frischen Quellwassers Wohl für kurze Zeit

den Durst löschen, jedoch nicht auf die Dauer
eine gewisse Müdigkeit in der Muskulatur
zum Verschwinden bringen. Aehnlich sind die
Verhältnisse beim Genuß von kaltem Tee oder
Kaffee, deren Effekt infolge ihrer stimulierenden

Wirkung auf das Herz länger anhält als
bei reinem Wasser.

Alkoholische Getränke sind am besten zu
vermeiden, da der Alkoholgehalt den
Stoffwechsel stark anregt und dadurch neue Wärme
im Organismus erzeugt, was man ja gerade
bekämpfen will; abgesehen von seinen übrigen
unerwünschten Eigenschaften.

Eher empfehlen sich Mineralwässer, die zum
Teil reich an Mineralsalzen sind; dagegen
wird ihr Kohlensäuregehalt infolge
Blähwirkung oft unangenehm empfunden.

Kalte Milch ist sehr beliebt, löscht den Durst
und ersetzt die mit dem Schweiß ausgeschiedenen

Mineralsalze. Dagegen wird sie vom
Körper nicht so rasch verdaut, da das in der
Milch enthaltene Kasein im sauren Magensaft

in groben Klumpen ausfällt und die
Milch deshalb oft „schwer aufliegt".

Das beste Mittel um den Durst raschestens

zu stillen und dem Körper nicht nur die
verlorene Flüssigkeit, sondern auch die
ausgeschiedenen Mineralsalze in ausgiebigen Mengen

wieder zuzuführen, ist Ovomaltine-kalt
mit kalter Milch im Schüttelbecher hergestellt.
Ovomaltine verhindert das grobe Ausflocken
des Kaseins und macht dadurch die Milch
besser verdaulich. Ovomaltine kann jedoch
ebensogut in andern kalten Flüssigkeiten, wie
gewöhnlichem Wasser, Kaffee, Tee oder
Mineralwasser gelöst werden und bildet infolge
ihrer außerordentlich leichten Verdaulichkeit
das zuträglichste Getränk, das dem Körper
neue Kräfte zuführt ohne irgendwelche
Belastung der Verdauungsorgane.

Die Zubereitung von Ovomaltine-kalt ist

denkbar einfach. Man gibt in den Ovomaltine-
Schüttelbecher 2 bis 3 .Kaffeelöffel Ovomaltine,

fetzt je nach persönlichem Geschmack mehr
oder weniger Grieszucker zu, füllt kalte Milch
oder ander kalte Getränke nach und schüttelt
das Ganze kurze Zeit gut durch. Damit ist
die Ovomaltine trinkfertig. Selbstverständlich
kann auch Eis zugefügt werden.

Ovomaltine-kalt ist nicht nur der ideale
Durstlöscher während der heißen Jahreszeit,
fondern bildet auch bei fieberhaften Erkrankungen

oder für Patienten, die aus
irgendwelchem Grunde keine feste Nahrung zu sich

nehmen können, ein willkommenes, kühlendes
und zugleich nahrhaftes Getränk.

Ueber Behandlung mit heißer Luft.

Im Nachfolgenden möchte ich in aller
Kürze über eine Behandlungsart berichten,
die unter den Anwendungen der physikalischen

Heilmethoden eine sehr wichtige Stelle
einnimmt. Es ist dies die Heißluftbehandlung,
deren Wirkungen ich feit acht Jahren mit
besonderer Aufmerksamkeit studiert habe, da ich
sehr bald auf die wertvollen Eigenschaften
dieses Verfahrens aufmerksam geworden bin.

Im genannten Zeitraum war es mir möglich,

an 1158 Patienten dieses Verfahren
anzuwenden und mir anhand dieser Fälle ein
genaues Bild über den Wert der
Heißluftbehandlung zu verschaffen. Die Zahl der
Anwendungen betrug 10,305 (also 8,9 Anwendungen

Pro Fall).
Bei den meisten dieser Patienten handelte

es sich um Gelenkkranke, und zwar sowohl um
chronische Gelenkerkrankungen (Gicht,
deformierende Gelenkentzündung, Gelenkrheumatismus,

Gelenkversteifungen entzündlichen
Ursprungs, Gelenkergüfse), wie auch ganz beson-
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LsslLI' vscoccinst «icci.
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Osc eintscxsicknsts list ssit oskcsn Lscsofsc bsi
^nsmis — suck nsck Lsbuctsn — vscwsncist uncl
wsc mit cisn scxisitsn k?ssuitstsn ststs sskcxufciscisn.

?cot. On. /t, t.. in ö.
Oscsofsc ist ksit clock ciss bssts siisc XcsftigunZs-
mittsi, ciss ick immsc wiscisc nsu in msinsc k^csxis 20,2
smpfskis. ?csu », Usbsmms in »

scisicktsct ciss Ltiiisn, wsnn vsc-

icllmmscts ocisc i-iokiwscxsn ciss

Stiiikinciscnis biicisn. Wuncis ocisc

Wscxsn mit ^issucsn ksiisn, i^Ioki-

cvsc?sn wsccisn vscdssssct, so cisss

ciss Xinci Sis nsck sinigsc ^sit
kssssn icsnn. Oss Scustklltcksn
sitxt iuktciickt sn cisc Ocust, muss

siso nickt Zsksitsn wsccisn.

(-iswölinlielis b/Iilciipumpsn uncl örustliütclisn, alles
billigen l-isbammenprsissn

8snitài8ge3lîkàft Üsu8msnn
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bsÜanA cksr siZsnsn Xrakt unck Qssunckiisit (in icörpsr-
lioiisr unck sssiisobsr i-iinsiobt) ciss WicbtiZsts ?u tun-
in ciisssnn Linns smpksblsn Lis am Lsstsn sobon
in cksr Ssit cksr LobwanZsesobakt cissjsniZs ickssls
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spitâisrn unck i^civstickiniicsn von cksn fübcsncksn i^rokss-
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Ois nsus /^usfükcunA scisubt cisc

IVIuttsc, ciis i^umps okns fcscncis

i-iiiks ssibst in Funktion xu sstxsn.
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becs um ©elenfunfälle (mit gerrajfung bet
fcitlic^en Sâugëbânber, ©elenffapfelberle^un»
gen, 33etftaud)ungen unb 33erreufungen, $nor=
ipelberleijungen, ©elenïmauë, âJîemêfuê» ober
33anbfcf)eibenberlei}ungen beë Sïntegelenfeë
ufm.).

®iefe ©elenffälfc allein betrafen 964 5ßa=

tienten, alfo 83,25 % aller mit §eifjluft be»

Çanbeltet gälle. Sie übrigen 16,75 °/o (194
Patienten) berteilen fid) auf githüations»
ftörungcn (falte §änbe, falte güjje, groft»
beuten), Starben in SBeidjteiten, Stbtagerungen
aujjertfalb bon föetenfen ufm. Sie bebeutenb
Heinere 3aI)I biefer teueren gälte erftärt ficf)
baranê, baft bie 33el)anbtung biefer ©rfran»
fungen ftaufüfäcfttid) anberen SJtetfjoben 5m
fiel unb nur in ff)ejielten gölten ber §eifttuft=
betjanbtung. @0 mürben natürlich 3.33. Sßa=

tienten mit fatten tpänben unb güften bor»
miegenb mit mecftfelmaraten 33äbern unb ©üf=
fen, grottierungen unb älfnticften auf bie
33Iutgefäfte aftib mirfenben 9Jietf)oben beftan»
bett unb nur geilte, bie auf biefe aftiüen 9fte»
tfjoben nict)t met)r reagierten, mit 3ßätme»
fjrojeburen bearbeitet, mobei mieberum ber»
jdfiebene SBätntcanmenbungen je nacf> galt
öermenbet mürben. (Söatme 33äber, gango»
Ladungen, ©tüfttidjt, Siatt)ermie, .jpeifttuft.)

Sie 2tnmenbungen finb benfbar einfad). gn
ben erften jtbei galten beë betrachteten geit»
raumeê Oermertbete id) einen £>eift(uftfaften

mit «S^irttuë^eigurtg, mobei bie burd) bie
gtanune ermärmte Ituft burd) ein Itamin in
beit .Üafteu geleitet mirb. @in eingeftedteë
Stjermometer biente jur ^Regulierung ber
Temperatur. git ben testen fectjë gatjren ber
33eobad)tungôperiobe ftanb mir ein eleHrifd)
hebbarer §eiftluftfaften jur Verfügung. Ser
33orteit beë teueren ift ganj bebeutenb. Sie
•geifttuft mirb biet rafd)et erjeugt, ift nid)t
mit sJtuftparti!etd)en bermengt, teicfjt regulier»
bar burd) einfachen @d)atter, e§ heftest feine
geuerëgefapt unb fein ©pirituêgerud) im
gintmet unb bei altebem finb biet l)öl)ere Tem»
peraturen erreichbar al§ bei ben alten 9Re=

thoben. Senn eê fommt manchmal fetjr biet
barauf an, ftöftere Temperaturen einmirfen
;u taffen. ge nach galt bermenbe ich Tempe»
raturen bon 70 bië ju 120 unb 130° Gr.

9Rancf)er mirb fich fragen, ob es eigentlich
rnögtid) fei, berartig hohe Temperaturen aus»
juhatten. Sie taufenbfättige (Erfahrung geigt,
baft bieê abfotut möglich, ia bieten gälten
junt Gcrfolg unertäfttid) ift. 33efonbetë bei ©e=

tenfbertebungen mit 33anb= unb .Stabfetriffen
fah icf) erft bei Semberaturen über 100° Gr.

bie ganj guten (Erfolge!
Stnbere (Erlranfungen (5.33. cfytonifcfte ©e»

lenfrfteumatiêmen) müffen mit biet tieferen
Semberaturen, 70 bië 80°, behanbett merben.

Sie Stuêmaht ber gäfie ift hier natürlich
auêfd)laggebenb für ben (Erfolg unb abfotut
(Srfaï)rungêfad)e

Stuf alle tI)eoretifd)en Stitseinanberfehungen
fott l)ier bergichtet merben; icf) mitt hier nur
über bie praftifd)en <S3eficht§bUTt^e berichten,
mie fie auê ben 33el)anbluttg§refultaten ber
genannten gälte herborgefm.

(Es fei babei feftgehatten, bag es fich nm
tauter pribate g^IIe panbelt, bie ich bon A
bië Z genau berfotgen unb ärztlich beobachten

tonnte. Sarin befteftt meine! (Erad)tenë ber
2öert biefer SRitteilungen.

©ünftig maren bie Svefuttate befonberë bei
ben Unfällen mit 33anbriffen unb ©elenffapfel»
berlefmngen, fomie bei ben befannten 9Reni§»

fuëberleftungen ber Äniegetenfe, mie fie be»

fonberë bei ©portunfällen (©fifahren, gu§»
ball, 33eIofat)ren unb ^mar beim Stuf» unb

Stbfteigen), aber auch bei fehr bieten Strbeitë»

Unfällen beë täglichen Sebenë borfommen. ©§

hanbett fich (üer um ©inriffe unb bottftän»
bige Stbriffe ber im üniegetenf gmifc^en ©ct)ien»
bei unb Sberfchenfelgelenffläche eingelagerten
33anbfcheibe, bie befonberê gern erfolgen, menn
bei gebeugtem Stnie eine rafche Srehbemegung
gemalt mirb.

Siefe 33ertehungen fich fehr häufig. Stach

ben erften 3—6 Sagen, mäljrenb metchen Um»
fchtäge mit effigfaurer Sonerbe unb Stutjig»
ftettung, oft mit 33ettru£)e (je nach ber ©chmere
beë gatteë) angejeigt finb, fe^t bie tpeifjluft»
behanbtung ein, bie rafe^e 33efferung ber Se»

megungëfâhigteit unb Stbnat)me ber ©ct)Ttier»

5en bringt.
Sie 33anbfcï)eiben finb auë tnorfieligem

83inbegemebe, baë gro^e Stehntichteit mit 9tar=
bengemebe hat unb beëhatb fchtechte ^eitungë»
tenbent geigt. ©0 bleibt immer ein Sßrojent»
fah bon gälten, in benen eine 33erheitung au§»
bleibt unb too bie gattje 33anbfcheibe operatib

CûfUiaSîÂ»(^: zwei Worte,
die zu einem Begriff geworden sind

bei
Rheuma
Monatsschmerzen,
Kopfschmerzen, Migräne,

«2 Tabl Fr. 1.80
In allen Apotheken

DR. WILD & CO.
BASEL y

a

Die neue

SALUS-BROSCHÜRE
soeben herausgekommen, enthält eine ganze Reihe neuer, interessanter
Modelle in bewährter Salus-Ausfiihrung. Dieses kleine Nachschlagewerk
verdient Ihre volle Beachtung. Wenn es Ihnen noch nicht zugegangen ist,

so schreiben Sie uns unverzüglich, wir werden es Ihnen postwendend
zukommen lassen.

SALUS-Binden sind durch die Sanitätsgeschäfte zu beziehen, wo nicht

erhältlich, direkt von der

Korsett- und S A LU S - Leibbinden - Fabrik

M. & C. Wohler, Lausanne No. 4
2016

'is zum 4. Jflonat
kondensierte JTliûA
ïîlarke ïWTilcÂmddeâen.

dann Jîestlé's JkindernaÂrung
(JCindermefi/)

o/elt J ^enemtionen éeitfââtà/
Nestlé stelltauch ein ausgezeichnetes halbfettes und fettes
Milchpulver (mit Nährzucker) « Nestogen » her.—Verlangen
Sie Gratissendung derMutterbroschöre bei Nestlé in Vevey.

Nr, 6 Die Schweizer Hebamme 53

ders um Gelenkunfälle (mit Zerreißung der
seitlichen Längsbänder, Gelenkkapselverletzungen,

Verstauchungen und Verrenkungen,
Knorpelverletzungen, Gelenkmaus, Meniskus- oder
Vandscheibenverletzuugen des Kniegelenkes
usw.).

Diese Geleukfälle allein betrafen 964
Patienten, also 83,25 A aller mit Heißluft
behandelter Fälle. Die übrigen 16,75°/« (194
Patienten) verteilen sich auf Zirkulationsstörungen

(kalte Hände, kalte Füße,
Frostbeulen), Narben in Weichteilen, Ablagerungen
außerhalb von Gelenken usw. Die bedeutend
kleinere Zahl dieser letzteren Fälle erklärt sich

daraus, daß die Behandlung dieser Erkrankungen

hauptsächlich anderen Methoden
zufiel und nur in speziellen Fällen der
Heißluftbehandlung. So wurden natürlich z. B.
Patienten mit kalten Händen und Füßen
vorwiegend mit wechselwarmen Bädern und Güssen,

Frottierungen und ähnlichen auf die

Blutgefäße aktiv wirkenden Methoden behandelt

und nur Fälle, die auf diese aktiven
Methoden nicht mehr reagierten, mit
Wärmeprozeduren bearbeitet, wobei wiederum
verschiedene Wärmeauwendungen je nach Fall
verwendet wurden. (Warme Bäder,

Fangopackungen, Glühlicht, Diathermie, Heißluft.)
Die Anwendungen sind denkbar einfach. In

den ersten zwei Jahren des betrachteten
Zeitraumes verwendete ich einen Heißlustkasten

mit Spiritusheizuug, wobei die durch die
Flamme erwärmte Luft durch eiu Kamin in
den Kasten geleitet wird. Ein eingestecktes
Thermometer diente zur Regulierung der
Temperatur. In den letzten sechs Jahren der
Beobachtungsperiode stand mir ein elektrisch
heizbarer Heißluftkasten zur Verfügung. Der
Vorteil des letzteren ist ganz bedeutend. Die
Heißluft wird viel rascher erzeugt, ist nicht
mit Rußpartikelchen vermengt, leicht regulierbar

durch einfachen Schalter, es besteht keine
Feuersgefahr und kein Spiritusgeruch im
Zimmer und bei alledem sind viel höhere
Temperaturen erreichbar als bei den alten
Methoden. Denn es kommt manchmal sehr viel
darauf au, höhere Temperaturen einwirken
zu lassen. Je nach Fall verwende ich
Temperaturen von 76 bis zu 126 und 136° C.

Mancher wird sich fragen, ob es eigentlich
möglich sei, derartig hohe Temperaturen
auszuhalten. Die tausendfältige Erfahrung zeigt,
daß dies absolut möglich, ja in vielen Fällen
zum Erfolg unerläßlich ist. Besonders bei
Gelenkverletzungen mit Band- und Kapselrissen
sah ich erst bei Temperaturen über 166° C.
die ganz guten Erfolge!

Andere Erkrankungen (z. B. chronische
Gelenkrheumatismen) müssen mit viel tieferen
Temperaturen, 76 bis 86°, behandelt werden.

Die Auswahl der Fälle ist hier natürlich
ausschlaggebend für den Erfolg und absolut
Erfahrungssache!

Aus alle theoretischen Auseinandersetzungen
soll hier verzichtet werden; ich will hier nur
über die praktischen Gesichtspunkte berichten,
wie sie aus den Behandlungsresultaten der
genannten Fälle hervorgehn.

Es sei dabei festgehalten, daß es sich um
lauter private Fälle handelt, die ich von ^
bis genau verfolgen und ärztlich beobachten

konnte. Darin besteht meines Erachtens der
Wert dieser Mitteilungen.

Günstig waren die Resultate besonders bei
den Unfällen mit Bandrissen und Gelenkkapselverletzungen,

sowie bei den bekannten
Meniskusverletzungen der Kniegelenke, wie sie

besonders bei Sportnnsällen (Skifahren, Fußball,

Velofahren und zwar beim Auf- und

Absteigen), aber auch bei sehr vielen
Arbeitsunfällen des täglichen Lebens vorkommen. Es
handelt sich hier um Einrisse und vollständige

Abrisse der im Kniegelenk zwischen Schien-
bei und Oberschenkelgelenkfläche eingelagerten
Bandscheibe, die besonders gern erfolgen, wenn
bei gebeugtem Knie eine rasche Drehbewegung
gemacht wird.

Diese Verletzungen sich sehr häufig. Nach
den ersten 3—6 Tagen, während welchen
Umschläge mit essigsaurer Tonerde und
Ruhigstellung, oft mit Bettruhe (je nach der Schwere
des Falles) angezeigt sind, setzt die
Heißluftbehandlung ein, die rasche Besserung der
Bewegungsfähigkeit und Abnahme der Schmerzen

bringt.
Die Bandscheiben sind aus knorpeligem

Bindegewebe, das große Aehnlichkeit mit
Narbengewebe hat und deshalb schlechte Heilungstendenz

zeigt. So bleibt immer ein Prozentsatz

von Fällen, in denen eine VerHeilung
ausbleibt und wo die ganze Bandscheibe operativ

Worte.
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entfernt toerben ntu|. get) Ifabe aber ben t>e=

ftimmten ©inörucf, öafe burd) bte ftarfe §eiff»
Inftmettjobe, infolge ber befferen Surdjblutung
bes ganzen ©elenfe§ unb bamit and) be§ 33anb=

fc^eibengetoebeê, bie gatft ôeï ofetatiben gälte
ftarf jitriidgebrängt roerben !ann.

Saburcf) toerben auct) bie 3tefultate befrie»
bigenber unb bie îlïbeitêunfâtjigfeit fürjer.
(gm äRittel 50 Sage gegen 110 Sage bei
ofjeratibem Sßorge^en

©anj befonberë geeignet t)at fiel) bann bie
foeifjluftmetlfobe bei ben ©rgüffen ber ©etenfe,
fofern biefe nidft auf afut entzünblicfien ober
tuberrüulöfen ^rojeffen beruhten. Siefe le|=
teren gälte müffen buret) forgfättige ärgttidtje
Unterfudfung feftgeftettt unb auêgef^attet mer»
ben, menn man fict) nid)t unltebfanten Heber»
rafdfungen ausfegen mill.

SBätjrenb feudftê ©rgüffe unb SBafferan»
fammtnngen in ben ©etenfen infolge ber in»
tenfiben SdftDeifjerzeugung unb fortmätjrenben
ftarfen ïtbbunftung beêfetben auf ïeine anbere
$8et)cmbtung fo gut reagieren, mie auf f>eifs=

Iuftaf>f>Iifationen, fat) id) bei trodenen ©etenf»
ftrozeffen beffere Erfolge bon feuctjttoarmen
^ßro^eburen mie 0d)tanunf)acfuttgen, fernst»
tjeifjen SStcfeln, Sefjtuefelbäbern unb »fiacfun»

gen, Sran§!utanbäbern ufm. ufm.
Dtan fietjt, es get)t eben aud) bei einfachen

Stnmenbungen, mie fie bie •öeifjtuftbetjanbtung
barftettt — mie übrigens bei alten rnebijini»
fetjen Stnmenbungen — nict)t mit ber „Serien»
fabrifation" Stud) t)ier fidjert bie richtige
Siagnofe ben ©rfotg unb nid)t bie 23etjanbtung
nad) irgenb einem Schema!

Sei ben d)ronifd)=beforimerenben ©etenter»
ïrantungen mar bie ©dfmerjlinberung burd)
tpeifjtuft in befriebigenber SBeife zu erreichen,
meniger ber tRüdgang ber ^Deformationen unb
bie Sefferung ber ©elenfbetoegung. gd) bin

batjer bei biefen gälten immer metjr zur Sia»
ttjermiebetjanblung übergegangen, bie bieSbe»

ZÜgticf) bie befferen 9tefuttate zeitigte. ©§ gilt
aber nad) mie bor, baff man bei biefem 2ei=
ben — baS im Sotfe fo oft mit ©id)t toertoed)»

fett mirb, aber in SBtrflidjfeit mit beut §arn=
fänreftofftoedjfel gar nidftS ju tun Jfat — bie

grüf)fätte bet)anbelu mu|, menn man nid)t
nur Sefferungen, fonbern toomögtid) Sei»
tungen errieten mût.

Sie edjte ©idjt muff natürtid) in erfter
Sinie biätetifd) betjanbett toerben: §arnfäure»
freie Siät, mit Dbft» unb tRotffoftfuren. Stber
ats unterftütjenbe Se^anbtung ift aud) t)ier
baS .freifftuftberfatfren bon aujferorbenttid)er
Sebeutuitg. Surdf ben bermetjrten Stntjuftufe
Zum ©etenf merben bie §arnfäureabtagerun=
gen aufgetöft unb aufgefaugt. SttterbingS ge»

tingt in bieten gälten biefe auffaugenbe Söir»
fttng nod) beffer burd) feud)toarme Stfifüifa»
tionen, befonberS gangopaefungen tfeiffe
2et)mf>ac!ungen), feud)tmarmc Umfdftäge unb
Seitbäber.

Serfteifungen burd) Ocarbenbitbung Ifaben
fid) mir burd) intenfibe tpeifftuftbetfanblung
fetfr gut gebeffert. gn biefen gälten müffen
natürtid) ÜRaffage unb SemegungSübungen
bittjufommen. Siefe finb ganz altgemein un»
mittelbar nad) bem £>eifzluftbab biet meniger
fd)merzf)aft als fonft, fobaff auSgiebige llebun»
gen borgenommen merben fönnen.

SaSfetbe gilt ganz befonberS aud) für Ser»
fteifungen nad) £tnod)enbrüd)en, bie in ber
Stäfje" bon ©etenfen tagen ober inS ©etenf
hineingegangen finb, fomie nad) 33erftaud)un=
gen unb Serrenfungen. gd) fenne biete ber»

artige gälte, beren gebitlbige Sehanbtung mit
fpeiffluft, SSJtaffage unb fonfequenten Seme»
gungSübungen ^oc£)grabige Serfteifungen mie»
ber mobil gemacht haben. Stud) berattete gälte

finb t)ier manchmal banfbar, ioenngteid) bie
Sefuttate umfo beffer fittb, je früher nach bent
tlnfatt reff», nad) berheittem Änodfenbrud) bie
SemegungSbehanblung eittfegt.

gn biefen gälten ift feljr oft bie £>eif$Iuft=
behanblitng alten attbern 2tf)f>tifationen meit
überlegen.

Seim dfronifchen ©etenfrheumatiSmuS, ber
eine rheumatifche gnfeftion barftettt unb fcharf
bon ber £>arnfäuregid)t unb bon ben d)ronifd)»
beformierenben ©elettferfranfungen ju tren»
nen ift, fommen neben ber ^eifftuftbetjanblung
auch anbere f>t)t)fifalifd)e 9Rett)oben ernfttief)
in grage. Sie gälte müffen einzeln auSgefucf)t
merben: gür ben ©inen fommen SemegnngS»
Übungen im marmen Sabe, für ben Stnbern
heige Sehmftadungen, für einen Sritten ©lüt)-
tichtbäber in grage. Stber aud) bie ^eifjluft»
behanblitng fennt für fie geeignete gälte.

Sie Seftimmung ber im ©injelfatt geeig»
neten ißrojebur ift befonberS hier — aber nicht
allein hier — @act)e ber ärztlichen ©rfatjrung.
SBer biete ©etenffranfe gefetfen hat unb in
ber Stnmenbung hhhfiïalifcher ^eitmethoben
f>erföntid)e ©rfahrung befifü, mirb in biefem
heiften ©ebiet batb baS nötige „gingerff)ihen=
gefüt)!" befommen!

Sie mebifamentöfe Sheraftie tä^t in alt bie»

fen gälten böttig im Stich, refft, mirft nur
fchmerjtinbernb, unb auch bieê nur borüber»
getjenb.

©ine einjige StitSnahme macht bietteii^t bie
echte ©icf)t, ba eS SRittet gibt, metche bie |>arn=

junge QHute
bettaef 5u ibcer Srbotung ben aOobolfreien ôfâcÊungs-
toein (£ulmino, mit ^cäufec5ufah 3n îîlpofbeBen
unb Progerien 3U haben.
2026 Ritalin ö. 31., Socarno.

Galacfina

Vom 1. bis 3. Monat...
geben Sie dem Säugling Galac-
tinaschleim: Haferschleim,
Gerstenschleim oder Reisschleim. Die
Galactina-Schleimextrakte
enthalten alle wertvollen Stoffe des

Kornes, zur Verdauung vorbereitet.

Was unverdaulich ist, wird
herausgeholt, damit der zarte
Verdauungs-Apparat des Säuglings

in keiner Art belastet wird.
Die Galactina-Schleimextrakte
sind die beste Ergänzungsnahrung

zur Muttermilch, auch der
beste Ersatz, wenn die Mutter
dem Kinde ihre Brust nicht geben
kann. Sie werden mit Hafer
beginnen,dann abwechslungsweise
Gerste, Reis und wieder Hafer.
Durch die Abwechslung schlägt
die Nahrung besser an, das Kind
hat mehr Appetit und gedeiht,
dass es eine Freude ist.

Galactina-Haferschleim Fr. 1.50
Galactina-Reisschleim • Fr. 1.50
Galactina-Gerstenschleim Fr. 1.50

Kindernahrung
m

Vom 4. Monat an
braucht der kleine Erdenbürger
mehr, weil jetzt sein Mineraldepot
aufgebraucht ist, das er bei der
Geburt erhielt. Muttermilch allein
vermag nicht mehr zu genügen.
Nun geben Sie ihm das altbekannte
Galactina-Kindermehl oder Galac-
tina 2. Das erste enthält 50 % reine,
keimfreie Alpenmilch, nach
Spezialverfahren pulverisiert. Dazp
lebenswichtige Keimlinge des Vollkorns
und wertvolle mineralische Aufbausalze.

Also nicht nur eine gewöhnliche

Mischung von Zwieback und
Trockenmilch! Galactina 2 enthält
neben Alpenmilch, Keimlingen und
Nährsalzen noch Carotin, das
reizloseste und doch wirksamste aller
Gemüse. Es entspricht den modernsten

Prinzipien der Säuglingsnahrung
und gilt als die beste Ueber-

gangsnahruug von derMuttermilch-
und Kindermehl-Periode zur
Gemüsenahrung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—
Galactina 2 mit Gemüse Fr. 2.—

(durch Rückvergütung billiger)
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entfernt werden muß. Ich habe aber den
bestimmten Eindruck, daß durch die starke
Heißluftmethode, infolge der besseren Durchblutung
des ganzen Gelenkes und damit auch des
Bandscheibengewebes, die Zahl der operativen Fälle
stark zurückgedrängt werden kann.

Dadurch werden auch die Resultate
befriedigender und die Arbeitsunfähigkeit kürzer.
(Im Mittel 50 Tage gegen 110 Tage bei
operativem Vorgehen!)

Ganz besonders geeignet hat sich dann die
Heißluftmethode bei den Ergüssen der Gelenke,
sofern diese nicht ans akut entzündlichen oder
tuberrknlösen Prozessen beruhten. Diese
letzteren Fälle müssen durch sorgfältige ärztliche
Untersuchung festgestellt und ausgeschaltet werden,

wenn man sich nicht unliebsamen Ueber-
raschungen aussetzen will.

Während feuchte Ergüsse und
Wasseransammlungen in den Gelenken infolge der
intensiven Schweißerzeugung und fortwährenden
starken Abdunstung desselben auf keine andere
Behandlung so gut reagieren, wie auf Heiß-
luftapplikationen, sah ich bei trockenen Gelenk-
Prozessen bessere Erfolge von feuchtwarmen
Prozeduren wie Schlammpackungen,
feuchtheißen Wickeln, Schwefelbädern und -Packungen,

Transkutanbädern usw. usw.
Man sieht, es geht eben auch bei einfachen

Anwendungen, wie sie die Heißluftbehandlung
darstellt — wie übrigens bei allen medizinischen

Anwendungen — nicht mit der
„Serienfabrikation" Auch hier sichert die richtige
Diagnose den Erfolg und nicht die Behandlung
nach irgend einem Schema!

Bei den chronisch-deformierenden
Gelenkerkrankungen war die Schmerzlinderung durch
Heißluft in befriedigender Weise zu erreichen,
weniger der Rückgang der Deformationen und
die Besserung der Gelenkbewegung. Ich bin

daher bei diesen Fällen immer mehr zur
Diathermiebehandlung übergegangen, die diesbezüglich

die besseren Resultate zeitigte. Es gilt
aber nach wie vor, daß man bei diesem Leiden

— das im Volke so oft mit Gicht verwechselt

wird, aber in Wirklichkeit mit dem
Harnsäurestoffwechsel gar nichts zu tun hat — die

Frühfälle behandeln muß, wenn man nicht
nur Besserungen, sondern womöglich
Heilungen erzielen will.

Die echte Gicht muß natürlich in erster
Linie diätetisch behandelt werden: Harnsäurefreie

Diät, mit Obst- und Rohkostkuren. Aber
als unterstützende Behandlung ist auch hier
das Heißluftverfahren von außerordentlicher
Bedeutung. Durch den vermehrten Blutzufluß
zum Gelenk werden die Harnsäureablagerungen

aufgelöst und aufgesaugt. Allerdings
gelingt in vielen Fällen diese aufsaugende Wirkung

noch besser durch feuchtwarme Applikationen,

besonders Fangopackungen (-^ heiße
Lehmpackungen), feuchtwarme Umschläge und
Teilbäder.

Versteifungen durch Narbenbildung haben
sich mir durch intensive Heißluftbehandlung
sehr gut gebessert. In diesen Fällen müssen
natürlich Massage und Bewegungsübungen
hinzukommen. Diese sind ganz allgemein
unmittelbar nach dem Heißluftbad viel weniger
schmerzhaft als sonst, sodaß ausgiebige Uebungen

vorgenommen werden können.
Dasselbe gilt ganz besonders auch für

Versteifungen nach Knochenbrüchen, die in der
Nähe' von Gelenken lagen oder ins Gelenk
hineingegangen sind, sowie nach Verstauchungen

und Verrenkungen. Ich kenne viele
derartige Fälle, deren geduldige Behandlung mit
Heißluft, Massage und konsequenten Bewe-
gnngsübungen hochgradige Versteifungen wieder

mobil gemacht haben. Auch veraltete Fälle

sind hier manchmal dankbar, wenngleich die
Resultate umso besser sind, je früher nach dem
Unfall resp, nach verheiltem Knochenbruch die
Bewegungsbehandluug einsetzt.

In diesen Fällen ist sehr oft die
Heißluftbehandlung allen andern Applikationen weit
überlegen.

Beim chronischen Gelenkrheumatismus, der
eine rheumatische Infektion darstellt und scharf
von der Harnsäuregicht und von den
chronischdeformierenden Gelenkerkrankungen zu trennen

ist, kommen neben der Heißluftbehandlnng
auch andere physikalische Methoden ernstlich
in Frage. Die Fälle müssen einzeln ausgesucht
werden: Für den Einen kommen Bewegungsübungen

im warmen Bade, für den Andern
heiße Lehmpackungen, für einen Dritten
Glühlichtbäder in Frage. Aber auch die
Heißluftbehandlung kennt für sie geeignete Fälle.

Die Bestimmung der im Einzelsall geeigneten

Prozedur ist besonders hier — aber nicht
allein hier — Sache der ärztlichen Erfahrung.
Wer viele Gelenkkranke gesehen hat und in
der Anwendung physikalischer Heilmethoden
persönliche Erfahrung besitzt, wird in diesem
heiklen Gebiet bald das nötige „Fingerspitzengefühl"

bekommen!
Die medikamentöse Therapie läßt in all diesen

Fällen völlig im Stich, resp, wirkt nur
schmerzlindernd, und auch dies nur vorübergehend.

Eine einzige Ausnahme macht vielleicht die
echte Gicht, da es Mittel gibt, welche die Harn-

Me junge Mutter
bedarf zu ihrer Erholung den alkoholfreien 6täcKungs-
wein Eulrmno, mit Kcäutsrzufatz In Apotheken
und Drogerien zu haben.
202S Ditalîn S. A., Locarno.

KslMtiNA

Vom 1. Ki5 3. ^onol...
geben Lis cism Läugling Loloc-
tinaschlsim: flokerschlsim, Ler-
stsnschlsim oclsr ksisschlsim. vis
Loloctina-Lchlsimsxtrokte ent-
holten oils wertvollen Ltokfe ciss

Kornes, cur Vsrclauvng vorbereitet.

^as unverdaulich ist, wircl

herausgeholt, clomit cler carte
Verciavungs-Apparat ciss Läug-
lings in keiner ^rt belastet wircl.

vis (Zolactino-Lchlsimextrokts
sinci clis beste brgäncungsnah-

rung cur Muttermilch, auch cler
beste brsotc, wenn clis Butter
clem Xincle ilire krust nicht geben
kann. Lis wsrclsn mit floksr bs-
ginnsn.clonn obwecbslvngswsiss
Lsrsts, lîsis uncl wiscisr floker.
vurch clis Abwechslung schlägt
clis blohrvng besser an, clas Xincl

Hot mehr Appetit uncl gedeiht,
class es eins frsucis ist.

0oloct!no-flaksrsckIs!m.... fr. 1.ZV
Qoloctino-Keisscbleim. - fr. I.ZO
Laloctino-Lerstenscblsim fr. I.Zg

liinilknislirung
M5

Vom h^onal on
braucht cler kleine frclsnbvrgsr
mehr, weil jstct sein ^insrolclspot
aufgebraucht ist, clas er bei cler
Lsburt erhielt. Muttermilch allein
vermag nicht mehr cu genügen,
blun geben Lis ihm clas altbekannte
Oaloctino-Xindsrmshl oclsr Ooloc-
tina 2. vos erste enthält L0 reine,
keimfreie ^Ipsnmilch, nach Lpsciol-
verfahren pulverisiert. vocp
lebenswichtige Xsimlings clos Vollkorns
uncl wertvolle mineralische/^ukbou-
salis. ^Iso nicht nur eins gewöhn-
liclis Mischung von 2wisbock uncl
Irocksnmilchl Lalactino 2 enthält
neben ^Ipenmilch, Xeimlingsn uncl
blährsolcen noch Carotin, clas rsic-
loseste uncl cloch wirksamste oller
Lsmvss. fz entspricht clsn moclsrn-
stsn Principien cler Läuglingsnoh-
rung uncl gilt als clis beste lieber-
gongsnahruug von cler Muttermilch-
uncl Xinclsrmshl-Psriocls cur Ls
müssnohrvng.

Lalactino-Xindsrmshl fr. 2 ^
(Zolactina 2 mit (Zemüss fr. 2.^
fclurck kückvorgütung billiger)
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fâureauëfcpetbung bermepren, toa§ aber nocp
gar nicpt fagen toitt, bap fie bie in ben (53e=

teufen itnb SBeicpteiten tiegenben Ablagerungen
berfetben p töfert bermögen Unb barauf
fommt es fcpfiefslicp an. itnb bann auf bie
Abfteltung ber gufupr burcp entfprecpenbe
parnfäurefreie Stat.

Aücfbticfenb faun id) fagen, baff mir in ben

betroffenen acpt gapren, bie biefer Arbeit 5m
grunbe liegen, an 1158 gälten bei 10,305
©ipungen bie 9Aetpobe ber £>eifjtuftbepanb=
Iitng jit einem toertbollen gaftor getoorben ift,
ben id) nicpt rnepr miffen möchte, ©in ©rbfp
teil biefer gälte toäre bpne biefe S02etl;obe be»

ftimmt fdjtimmer bran atS peute ; in§befon=
bere tonnte eine grofje gapl bon teiltoeifen
33erfteifungen bon ©etenfen unb 33etoegungë»
einfcpränfungen berfctjiebenfter Urfacpert be»

pbben ober gebeffert toerben. Aber aucp in
bieten anbern gälten ertoieS fiel) bie ^eijjtuft»
bepanbtung fegenSreid).

©§ tonrben pier nur bie in meiner ©ta»
tiftiï päufigften ©rfranfungen berüeffieptigt
unb auct) ba tonnte nur ba§ toefentticpjte ge»
fagt toerben. Sie ^eifjluftbepanbtung beS gan»
5en ÄötperS mit feinen ftofftoecljfelfteigertrben
SBirtungen, bie SBarmtuftinpatation, fotoie bie
bieten Apptifationëmôgticpfeiten ber föetfjhtft
bttfepe tourben in biefer gufammenftettung
nidjt berüeffieptigt.

©ine SAetpobe, bie nocp peute bietfad) ber»
fannt unb p llnred)t als ©tieffinb ber OJÎebi

jin betrachtet toirb, fotf hiermit in gebüt)tenbe
©rinnernng gebraut toerben, toobei icp nicpt
untertaffen möd)te, prn ©eptufj barauf auf
merffam p madpen, bafj einer ber erften, bie
bie •<öeiff[uft6et)anbtung genauer ftubiert unb
in bie ißragiS eingeführt paben, ber grofje
^Berliner ©pirurg Auguft 33ter toar, ber in
feinen ©tubien über bie aftibe fopperämie
pa^toieS, baff biefeS 33erfapren baS toirffamfte
ift, aftibe £pperämie perbeipfüpren, b. p.

burch bermehrten guftrom bon arteriettem
"-Blut prn ßranfpeitsperb ben natürlichen
£>eitfaftoren ben gugang 3U biefem p ber»

beffern. Dr. med. Gcugert St od).

aSünbtterifcheS grauenfpital.
Ser ©pefarjt beS tantonaten grauenfpitats

„gontana" in ©pur, §err Dr. med. 9Aaj
IPütter, toirb auf 1. guti 1937 bon feinem
popen unb beranttoortungSbotten Soften eines
SirettorS biefer Anftatt prüdtreten. Sie
bitnbnerifcpen §ebammen hoben Dr. 9AüIIer
biet p banten unb fepen biefe Autorität auf
bem ©ebtete ber ©eburtëpitfe nur ungern
fepeiben.

SaS grauenfpitat gontana pat im abgetau»
fenen gapr eine bottftänbige Operationen»
tage mit poet OperationSfäten, fotoie eine
©arage erpalten. Sie moberne Operations»
antage entfpridjt ben heutigen Anforberungen
burcpauS, unb bie 33erpättniffe inbepg auf
bie ©inpattung ber AfepfiS finb jept fo, toie
fie bon einem ©pitat bertangt toerben tonnen.

Sie am 22. Sftärg 1935 einberufene §ebam»
menfepute tourbe am 25. Atärj 1936 mit fecpS
©cpüterinnen beenbet. @§ panbette fiep bei
biefem $urê um ben erften mit ber ber»
tängerten ^îurSbauer bon 12 9Ao»
na ten. Aacp bem ©cptufjepmen tonnte färnt»
tiepen ßurSteitnepmerinnen ba§ tantonate
•Viebarnmenpatent erteilt toerben.

Ser pnepmenbe Ausbau ber geburtspitf»
tiepen Abteilung in ben treiSfpitätern beS
ßantonS, ber p einer beutlicpen .Üonfttrren»
jierung beS tantonaten grauenfpitats füprt,
toar mit ein ©runb beS Aûcfgangeë ber 33er=
pftegungStage in ber tantonaten Anftatt.

gm 23ericptSjapre 1936 tourben aufgenom»
men in ber geburtSpitftidpen Abteilung 225
Patienten, in ber gpnätotogifepen Abteilung

238 Patienten, in ber ßinberabteitung 95
Patienten.

33on biefen toaren 110 greibett=tßatienten
mit 2801 ißerpftegungStagen. Sie burepfepnitt»
tiepe 33eanfprucpung für greibetten im gapre
1936 betrug "25,4% gegenüber 33,2 °/o im
33orjapre. g. iß. öötfcper.

gerienauStaufcp für ältere ©cpüler.
33iele ältere ©(püter unb ©cpüterinnen in

ber beutfdfen ©eptoeij möcpten gerne bie ge=
rien im SBetfcptanb, ober im itatienifepen
©praepgebiet berbringen. Anbere möipten aber
auep gerne einen fotepen Aufenthalt bertängern
pr grünbtiepen ©rternung einer gremb»
fpraepe. ©ieper gibt eS and) eine grofje Anjapt
bon SBetfcpfcptoeijern unb Seffinern mit bem
umgeteprten ÜBunfd). 2öaS nun — Alle
AuStaufcppungrigen toenben fiep einfaip an bie
©eptoeij. ißermittlungSftelle für intern. ©cpü=
terauStaufdp, ©eitergraben 1, güriep 1 (ißro
gubentute), bie feit mepreren gapren bie 5ßer=

mitttung ber AuStaufcpe beforgt. @ie toürbe
fiel) ganj befonberS freuen, toenn fie auf biefe
SBeife re^t bieten jungen Seuten aus alten
brei SanbeSteiten nüplidj fein tonnte. Sie
Anfragen aus ber beutfepen ©eptoeij finb er»
faprungsgemäfj immer fepr pptreiep unb eS

ift p poffen, bafe eine ftatttidpe Anjapt toet»

feper Anmeldungen eintreffen, bamit fie ade

befriebigt toerben tonnen.
Sie oben genannte 'Stelle ftept auep mit

pbertäffigen SSermittlungSftetten in §ottanb,
"Belgien, ©ngtanb unb grantreidp in SSerbin»

bung, unb toir paben bereits gepört, bap auep
bort ©d)üter mit greuben AuStaufdjferien in
ber ®d)toeg berbringen toürben.

Alle näpern AuStünfte erteilt gerne bie
©eptoeij. 23ermitttungSfteIIe für internat. ©<pü=
terauStaufcp, ©eilergraben 1, güriep 1.

IM _wrrWsow
weil kaiim
genossen
sdumhnJBut

Kaum ein anderes Kräftigungsmittel eignet sich so gut für
Sie und Ihren Beruf, wie Biomalz, 1. weil flüssig, alo jederzeit

zum Einnehmen bereit, 2. weil rasch wirkend und
3. weil nicht stopfend, sondern dank dem hohen Malzgehalt

mild abführend.

Stehen schwierige Wochen bevor, dann Biomalz.
3 Löffel täglich.

Biomalz ist nicht teuer. Die Dose mit 600 gr. Inhalt
(für 8 Tage ausreichend) zu Fr. 3.20 (durch
Rückvergütung noch um 40 Cts. billiger) überall käuflich.

Denken Sie daran,
dass Sie in Hochdorffer

Nilkasana
eine wunderbare, reine und immer
gleichmässige Trockenvollmilch
zur Hand haben, die dem Kinde
viele Verdauungsstörungen erspart.

1930

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Qratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. 9091

„©uiicfd)))"
Reiben, finben erpotungSbebürftige
S'inber unb ©rmadpfene gute 33er*

pftegung. 5ßret2 2.50-4.50. 2086

Auêfunft: ^djtbeper Jltmttaau

Jünger? tfjebamme
mit meprjäprtger sßraji§ mürbe für
einige Sßocpen ^crtettablöfuug
übernepmen für ißribat ob. in ©pitat.

Offerten beförbert unter Ar.
2036 a bie ©jpeb. b. tötatteg.
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säureausscheidung vermehren, was aber noch
gar nicht sagen will, daß sie die in den
Gelenken und Weichteilen liegenden Ablagerungen
derselben zu lösen vermögen! Und darauf
kommt es schließlich an. Und dann auf die
Abstellung der Zufuhr durch entsprechende
harnsäurefreie Diät.

Rückblickend kann ich sagen, daß mir in den
verflossenen acht Jahren, die dieser Arbeit
zugrunde liegen, an 1158 Fällen bei 10,395
Sitzungen die Methode der Heißluftbehandlung

zu einem wertvollen Faktor geworden ist,
den ich nicht mehr missen möchte. Ein Großteil

dieser Fälle wäre ohne diese Methode
bestimmt schlimmer dran als heute; insbesondere

konnte eine große Zahl von teilweisen
Versteifungen von Gelenken und
Bewegungseinschränkungen verschiedenster Ursachen
behoben oder gebessert werden. Aber auch in
vielen andern Fällen erwies sich die
Heißluftbehandlung segensreich.

Es wurden hier nur die in meiner Statistik

häufigsten Erkrankungen berücksichtigt
und auch da konnte nur das wesentlichste
gesagt werden. Die Heißluftbehandlung des ganzen

Körpers mit seinen stoffwechselsteigernden
Wirkungen, die Warmluftinhalation, sowie die
vielen Applikationsmöglichkeiten der Heißluftdusche

wurden in dieser Zusammenstellung
nicht berücksichtigt.

Eine Methode, die noch heute vielfach
verkannt und zu Unrecht als Stiefkind der Medizin

betrachtet wird, soll hiermit in gebührende
Erinnerung gebracht werden, wobei ich nicht
unterlassen möchte, zum Schluß darauf
aufmerksam zu machen, daß einer der ersten, die
die Heißluftbehandlung genauer studiert und
in die Praxis eingeführt haben, der große
Berliner Chirurg August Bier war, der in
seinen Studien über die aktive Hyperämie
pachwies, daß dieses Verfahren das wirksamste
ist, aktive Hyperämie herbeizuführen, d. h.

durch vermehrten Zustrom von arteriellem
Blut zum Krankheitsherd den natürlichen
Heilfaktoren den Zugang zu diesem zu
Verbessern. Dr. meck Eugen Koch.

Bündnerisches Frauenspital.
Der Chefarzt des kantonalen Frauenspitals

„Fontana" in Chur, Herr Dr. meck. Max
Müller, wird auf 1. Juli 1937 von seinem
hohen und verantwortungsvollen Posten eines
Direktors dieser Anstalt zurücktreten. Die
bündnerischen Hebammen haben Dr. Müller
viel zu danken und sehen diese Autorität auf
dem Gebiete der Geburtshilfe nur ungern
scheiden.

Das Frauenspital Fontana hat im abgelaufenen

Jahr eine vollständige Operationsanlage
mit zwei Operationssälen, sowie eine

Garage erhalten. Die moderne Operationsanlage

entspricht den heutigen Anforderungen
durchaus, und die Verhältnisse inbezug auf
die Einhaltung der Asepsis sind jetzt so, wie
sie von einem Spital verlangt werden können.

Die am 22. März 1935 einberufene
Hebammenschule wurde am 25. März 1936 mit sechs
Schülerinnen beendet. Es handelte sich bei
diesem Kurs um den ersten mit der
verlängerten Kursdauer von 12
Monaten. Nach dem Schlußexamen konnte
sämtlichen Kursteilnehmerinnen das kantonale
Hebammenpatent erteilt werden.

Der zunehmende Ausbau der geburtshilflichen

Abteilung in den Kreisspitälern des
Kantons, der zu einer deutlichen Konkurrenzierung

des kantonalen Frauenspitals führt,
war mit ein Grund des Rückganges der
Verpflegungstage in der kantonalen Anstalt.

Im Berichtsjahre 1936 wurden aufgenommen
in der geburtshilflichen Abteilung 225

Patienten, in der gynäkologischen Abteilung

238 Patienten, in der Kinderabteilung 95
Patienten.

Von diesen waren 110 Freibett-Patienten
mit 2801 Verpflegungstagen. Die durchschnittliche

Beanspruchung für Freibetten im Jahre
1936 betrug 25,4 A gegenüber 33,2°/» im
Vorjahre. I. P. Lötscher.

Ferienaustausch für ältere Schüler.
Viele ältere Schüler und Schülerinnen in

der deutschen Schweiz möchten gerne die
Ferien im Welschland, oder im italienischen
Sprachgebiet verbringen. Andere möchten aber
auch gerne einen solchen Aufenthalt verlängern
zur gründlichen Erlernung einer Fremdsprache.

Sicher gibt es auch eine große Anzahl
von Welschschweizern und Tessinern mit dem
umgekehrten Wunsch. Was nun? — Alle
Austauschhungrigen wenden sich einfach an die
Schweiz. Vermittlungsstelle für intern.
Schüleraustausch, Seilergraben 1, Zürich 1 (Pro
Juventute), die seit mehreren Jahren die
Vermittlung der Austausche besorgt. Sie würde
sich ganz besonders freuen, wenn sie auf diese
Weise recht vielen jungen Leuten aus allen
drei Landesteilen nützlich sein könnte. Die
Anfragen aus der deutschen Schweiz sind
erfahrungsgemäß immer sehr zahlreich und es

ist zu hoffen, daß eine stattliche Anzahl
welscher Anmeldungen eintreffen, damit sie alle
befriedigt werden können.

Die oben genannte Stelle steht auch mit
zuverlässigen Vermittlungsstellen in Holland,
Belgien, England und Frankreich in Verbindung,

und wir haben bereits gehört, daß auch
dort Schüler mit Freuden Austauschferien in
der Schweiz verbringen würden.

Alle nähern Auskünfte erteilt gerne die
Schweiz. Vermittlungsstelle für internat.
Schüleraustausch, Seilergraben 1, Zürich 1.
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Kaum ein ancieres Kräftigungsmittel eignet sieb so gut kür
Lie unck llireri Leruk, wie kiomal?, I. weil klüssig, slo secier-
?eit ?urn ^innekirnen bereit, 2. weil rascb wirlcenci unci
3. weil nicbt stopkenci, sonciern cianlc ciern boben àl-gebalt

rnilcl abkübrenci.

Sieben scbwierige soeben bevor, âann Siomal?.
3 Oökkel tâglicb.

öicunsl? ist nickt teuer. Oie Oose mit 600 Ar. lnkslt
(kür 8 l'age susreickenck) ?u l^r. Z.2V (Uurck lîûclc-
Vergütung nock um 40 Lts. billiger) überall ksutlick.

vsnksn Lis ciai-ÄN,

class Lis in DDoeKlIvi'kei'

sins wuriclsibacs, rsins uncl immsr
ZIsisbmâssiZs "»czekslivollmileli

l-sancl babsri, clis clsm Kiricls
visls VsrciaciuliAsstömnAsri srspart.

IYZ»

Oexen ^insenâunZ 6ieses
Inseratensusscknittes

erkalten Hebammen eine (îratisckose
cker seit 35 )skren bewäkrten

àiià'z Kiàmàllie
Tancker's Kinckerwunckaalbe milck

gegen IVunckliegen.
Verssnck Seliwanenspotl»«!««

Tsnils?, ?»yi

„Suneschy"
Heiden, finden erholungsbedürftige
Kinder und Erwachsene gute
Verpflegung. Preis 2.50-4.50. Mss

Auskunft: Schwester Amman«,

Jüngere lljebsmme
mit mehrjähriger Praxis würde für
einige Wochen Ferienablösung
übernehmen für Privat od. in Spital.

Offerten befördert unter Nr.
2036 a die Exped. d. Blattes.
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WORINQER

WOLLTEN WIR HIER

alle Dankschreiben von Hebammen und
Müttern publizieren, die über BERNA
geschrieben wurden, wäre in einem ganzen
Jahrgang dieser Zeitschrift nicht Raum

genug, sie zu fassen. Und was in denselben
immer wieder steht: gesund und munter —
frühes Gehen — prächtiges Zahnen

(Befcna
SÄUGLINGS NAHRUNG

2008

Wenn
" schlechtes Aussehen,

er» Appetit und Schlaflosigkeit
"^oder zu langsames Wachstum eines

[L Kindes Sie ängstigen, dann hilft'

J<INDERNAHRUNG_
^Sie staunen, wie freudig Ihr Liebling

Jeden Trutose-Schoppen begriisst,
k wie er aufblüht, lebhaft, gross
lund stark wird, nachts gut durch-

rsdiläft und morgens frisch und
munter in die Welt schaut.

^Darumgeben Sie ihm ohne]
^Zögern TRUTOSE.

.Preis per Büchse
[Fr. 2.—. - Oberall erhältlich.

M uster d. Trutose A.-G., ^
Seefeldstr. 104, Zürich.

(K 2994 B)

Wund- und Kinderpuder

Diaseptol
W. Blum, Laboratorium St. Alban, Basel

(P 1571-2 Q) 2005

Frisch....
Ihre Spezialherstellung, die ihr ein .Maximum an

Regelmässigkeit während der ganzen Zeit sichert und
die ihr ermöglicht, in leichten Flocken verdaut zu werden,
genau wie die Muttermilch, verringert keine ihrer
Nährstoffe. Das bestätigen einwandfrei die gewissenhaften
Versuche des Dr. A. Arthus über die Guigozmilch, die in
einer Broschüre zusammengefasst veröffentlicht wurden,
welche wir Ihnen aut Verlangen gerne zusenden.

Die

Milch ist also eine frische Milch, weil sie ihre Vitamine
intakt bewahrt, insbesondere: Vitamin A (Wachstum),
Vitamin B (Nahrungsverwertungsfaktor) und Vitamin G

(antiskorbutisch).

Dies ist der Grund, weshalb sie,

wachstumfördernd,
dem Kinde zu einem ausgeglichenen, gesunden, kräftigen
und widerstandskräftigen Organismus verhilft.

Greyerzer Pulver-Milch.
2007

zur behandlung der brüste im
moehenbett 2009

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3. 50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten

^ j ^ Dr- B. Studer, apotheker, Bern

$&iiist&aä>e,,Debesf'

Racliitisches Kind Das gleiche Kind
genau 6 Monate alt genau 4 Monate später

Nach 4-monatiger ärztlicher Behandlung
Während diesen 4 Monaten erhielt das Kind als

Nahrung täglich 5 Schoppen mit Fiscosin
ZBINDEN-FISCHLER BERN, vorm. FiscHler « Co.

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin 2011
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Vi/lk blILK
alle Oanksckreiben von btebammen unct

Müttern publicieren, <iie über KLKIVrX ge-
scbrieben vvurcien, wäre in einem gancen
)sbrgang üieser ^eitscbritt nicbt kaum ge-
nug, sie cu fassen. binci was in denselben
immer wiecler siebt: gesunct unct munter —
trübes Leben — praektiges tabuen

200S

^ Venn
^ scbtscbtos ^usssksn,

Appetit unci Scbtottosigicsit
"^oüsr zu langsames Wachstum eines

1^. Xinüss Sis ängstigen. «lonn biltt'

.Sie stounsn, wie trsuciig Ikr t-isbling
jsclsn rrutoss-Scboppsn bsgrüsst,
twis «1° oufbtükt, tsbkokt, gross
lunci stark wirä, nocbts gut äurck-

rscbtöft unä morgens trisck unä
munter in ciis Veit scbaut.

^Oanumgsbsn Lîs ikm obns^
^ögsnn IkîUIOS^.

.preis per öückss
s k^r. 2.—. » iZbsrott srkâià

dl ustsr ri. Irutose X S.> ^
Sootstiistr. 104, Zlvricti.

(K 29?« k)

Wbikici- un6 t<iiiclsi'pucisf'

VSsseptol
>v. klum, baboratorium Lt. r^Iban, Lssel

(p IS7I-2 (Z) 2005

prisek
Ibre Lpecialberstellnng, üie üir ein .Maximum an

Itegelmässigkeit xvabienci cier gancen ?eit siebert unct
ctie ikr ermögliekt, in leieüten bloeken verclant cu cvercten,
genau wie clie Unttermilek, verringert keine ibrer i^älrr-
stoti'e. Das bestätigen eincvancttrei ctie gewissenkatten
Versueke ctes Dr. ^rtkus über ciie Ltuigocmilek, ctie in
einer öroseküre cusammengekasst veröüentlielrt vurcten,
welebs ^vir Ilrnen ant Verlangen gerne cusencten.

Die

WIek ist also eine kriselre Nilek, weil sie ibre Vitamine
intakt becvalnt, insbesonctere: Vitamin ^ (Waekstum),
Vitamin iZ (IVakrungsverwertungstaktoi) unct Vitamin à
(antiskorbutisek).

Dies ist cier 0runcl, vveskalb sie,

wacliLtumförclei-nä,
ciem Ivincte cu einem ausgegbebenen, gesuncten, kräftigen
unct vviclerstanctskraktigen Organismus verbiltt.

2007

à" à
verträtet, wenn bei beginn ües Stillens snZewenciet,
ctas wunciwercten cier brustwarcen unä ciie brüst-
entcünäunA. lllnscbäcilick für üss kinä!

^opt mit sterilem sslbenstäbctren
fr. Z. 50 in allen apotkeken oäer

clurcb cten iabrànten

^ ^ ^ ^ ^ Or. k. Stuüer, gpotkeker, Lern

kacliiti?clies Kin.! Das xleiclie Kinà
xenàll S Nonà sit ^ensu « V.nnnn spàter

r9sct> 4-nnanstîgsi' âr-^tlîaNan SsNsnUIung
Wàbrrsrrci kiiossr» 4 IVIonstsr» sriiiolt cis? t<îr>ci sis

»Islireirig tàgiîobi S 2r:koppsr> rriît s^isaosirr
«silioeil-^isexuei» 0e«»I, vor»«. I-îse»,I«r « «o.

àlisinfobrikêmtsn clsr SXorn-Sâue>ir>kisnst>runU I^iscosin 2011
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